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irgend möglich erſchien, 


Welch ein Unterſchied zwiſchen dieſen Beſchlüſſen! 


geſchichte mag dieſem 
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2 Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausiperrung hat der Bezieher; 
3 feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes. 2 
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Nr. 203. 


Die Würfel find gefallen! 


Am 30. Auguſt 1924, genau in derſelben Stunde, in der 
die Londoner Beſchlüſſe unterzeichnet wurden, kam die 
deutſch⸗polniſche Konvention in der Wiener Hofburg zu⸗ 
ſtande, auf die wir ſeit Jahren gewartet haben, die man ſeit 
Monaten betrieb, und die endlich doch die Hauptbeteirigten 
bitter enttäuſchen muß. Wir rechnen den Belgier George 
Kaeckenbeek, auf deſſen Schiedsſpruch die Einigung Zr is 
ſchen Deutſchen und Polen baſierte, nicht zu dieſem Inter⸗ 
eſſentenkreis. Wir glauben auch, daß der polniſche Stoats⸗ 
vertreter mit dem Ergebnis ſeiner Bemühungen zufrieden 
ſein kann. Während ſich die deutſche Delegation mit dem 
Satz ihres hervorragendſten Mitgliedes, des bekannten 
Bonner Rechtsprofeſſors, Dr. Erich Kaufmann, in feinem 
bekannten Traktat über „die Rechtsverhältniſſe der an Polen 
abgetretenen Oſtmark“ tröſten mag, „daß, wie die Schaffung 
des Friedensvertrages eine Machtfrage war, auch ſeine 
Auslegung eine Machtfrage fein würde.“ Die Machtner⸗ 
hältniſſe waren gegeben: auf der einen Seite der Pole, auf 
der anderen der Deutſche und dazwiſchen als ausichlug⸗ 
gebender Jaktor ein unverfälſchter Belgier, dem nie and 
von uns, der jung iſt, ſeinen politiſchen Ehrgeiz verargen 
kann, und der übrigen — auch als Juriſt — nicht aus ſeiner 
walloniſchen Haut herauskonnte. Die deutſche Regterurg 
brachte ein ſchweres Opfer, als ſie ſich dem Schiedsſpruch 
dieſes „Unpartetiſchen“ unterwarf, ein Opfer, das war be⸗ 
zahlen müſſen, wir, die deutſche Minderheit in 

Polen, um deren Lebensrechte in Wien gewürfelt warde. 


„Das Los iſt uns gefallen. Doch leider nicht, wie es in 
heiligen Schriften verheißen wird, aufs Liebliche. In dieſem 
Urteil, zu dem uns ſchon die noch reichlich unklaren, er⸗ 
gänzungsbedürftigen Berichte der Telegraphenagenturen Bes 
rechtigen, laſſen wir uns auch nicht dadurch irre machen, daß 
in dem erſten Abſchnitt der Konvention im weſentlichen 
unſer Standpunkt anerkannt wurde. Wir hatten dieſen 
Prozeß zum großen Teil bereits am 15. September 1923 
vor dem Ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag 
zu unſeren Gunſten durchgekämpft, und im übrigen war der 
Wortlaut des Minderheitenvertrages ſo klar, daß es ſchwer 
fiel, in die Auslegung andere Momente hineinzutragen, als 
ſolche, die bereits von deutſcher Seite mit Unterſtützung der 
Gutachten der anerkannteſten internationalen Rechts tehrer 
vor dem Völkerbund vorgetragen waren. Wo es aber 
drängte ſich in die langwierigen 
Verhandlungen trotzdem die Politik, die immer noch durch 
Machtfaktoren — und wir ſind keine Macht — in dieſen 
klaren Rechtsſtandpunkt hinein, wie das im einzelnen nach 
der Bekanntgabe des Schiedsſpruches und der ergänzenden 
Konvention noch näher auszuführen ſein wird. 


Wo wird — um nur ein Beiſpiel zu nennen — im Min⸗ 
derheitenſchutzvertrag der ununterbrochene Wohnſitz 
verlangt, und wie iſt es juriſtiſch zuläſſig, daß die Geburts⸗ 
polen, denen ausdrücklich zugebilligt wird, daß ſie am 
10. Januar 1920 nicht in Polen wohnhaft zu ſein brauchen, 
bis zum 10. Juli 1924 nach Polen zurückgekehrt ſein müſſen, 
um ihre polniſche Staatsangehörigkeit verbrieft zu erhalten? 
Nach der bisherigen polniſchen Auslegung war es für die 
größte Zahl von ihnen ausgeſchloſſen, daß ihre Bemühungen 
um einen polniſchen Paß von Erfolg gekrönt würden. Sie 
hofften auf eine günſtige Entſcheidung in Wien, um ihre 
Anſprüche geltend zu machen, und dann in die Heimat zurück⸗ 
zukehren. Jetzt iſt die Entſcheidung entſprechend dem Haager 
Gutachten zu ihren Gunſten gefallen, aber ſie können dieſes 
Urteil nicht realiſieren, weil man ihnen die Rückkehrmöglich⸗ 
keit durch den Ausſchlußtermin des 10. Juli 1924 genommen 
hat. Es wäre gewiß recht und billig geweſen, daß man ein⸗ 
mal einen Zeitpunkt ermittelt hätte, an dem es klare Ver⸗ 
hältniſſe auch für dieſe Geburtspolen gab. Aber dtefer 
Termin mußte logiſcherweiſe nach dem Abſchluß der Wiener 
Konvention liegen, deren Beſtimmung über eine „ ſtillſchwei⸗ 
gende Option“ für dieſe Kategorie der vom Minderheiten⸗ 
vertrag ausdrücklich berechtigten Perſonen ebenfalls keine 
rechtlich logiſchen, ſondern politiſche Motive hat. 


Über die Entſcheidung in der Optantenfrage wird noch 
ausführlich zu reden fein. Was wir bisher darüber gehört 
haben, widerſpricht derart dem Wortlaut der einſchlägigen 
Vertragsbeſtimmungen, daß man erſt den genauen Text ab⸗ 
warten muß, bevor man ſeiner kritiſchen Pflicht "genügt. 
Vor allem wiſſen wir noch nicht, wie es um die einfetti⸗ 
gen Optanten beſtellt iſt, die formell überhaupt nicht richtig 


pptiert haben. Sehr weſentlich wird auch die nähere Um⸗ 


ſchreibung des „Zwanges“ und des „Irrtumes“ ſein, der 
einen Proteſt gegen die Option ermöglicht. 


Wir halten ebenſo trotz Wien und Herrn Kaeckenbeek 


an der klaren Tatſache feſt, daß der Friedensvertrag aus⸗ 


drücklich von der Möglichkeit und nicht von der Notwendig⸗ 
keit einer Optanten⸗Abwanderung ſpricht. Was darüber 


hinaus beſtimmt wird, iſt nicht mehr eine Auslegung. ſon⸗ 
dern eine Anderung der Verträge, die über den Rabmen 


der Wiener Konvention hinausgeht, und darum auch vum 
Völkerbund als unzuläſſig empfunden werden muß. Nach 
der polniſchen Meldung über den Inhalt der Wiener Be⸗ 
ſchlüſſe heißt es in deren Art. 20 ſogar ausdrücklich, daß ein 
Artikel des Minderheitenſchutzvertrages, der nach der Wei⸗ 
ſung des Völkerbundes ausgelegt werden ſollte, keine Gel⸗ 


tung mehr haben fol. Das iſt eine Überſchreitung Ihrer 


Miſſion, Herr Kaeckenbeek! Und wenn uns auch niemand 
dabei helfen wollte, ſo müſſen wir doch um der Wahrheit 
und des Rechtes Willen dagegen proteftieren. 
Vor mehr als 100 Jahren — am 9. Juni 1915 — wurde 
ebenfalls in der alten Kaiſerſtadt Wien eine andere Schluß⸗ 
akte unterzeichnet, die das Optionsrecht der okkupierten 
olen regeln ſollte. Sie ſetzte in Art. 9 ff. in durchaus 
eine einjährige Optionserklärung, aber 
ſiebenſährige Widerruſungsfriſt ® len 
enn 
man das, was einmal war, Reaktion, und das, was heute 
chloſſen wird, Freiheit und Fortſchritt? Die Welt⸗ 
ergleich ihr Urteil ſprechen; 
ſehen ihm mit gehobenem Herzen entgegen. 
, Die Würfel find gefallen! 
klärte bei der ergreifenden Abſchiedsſzene in der Wiener 
Hofburg, daß ſchon die Tatſache der Verhandlungen durch⸗ 


eichzeitig eine 
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wir 


er polniſche Delegierte er⸗ 
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aus den Intentionen ſeiner Regierung entſpräche. Wir 
hoffen, daß durch dieſes Bekenntnis endlich der Vorwurf 
der Illoyalität von uns genommen wird, der bisher unſere 
Klagen beim Völkerbund in der polniſchen Öffentlichkeit 
begleitete. Wir wollen Klarheit. Und wenn wir 
auch im einzelnen das Urteil von Wien aufs bitterſte be⸗ 
klagen müſſen — vertreibt es doch von dem Volk der 
900 000 Emigranten noch weitere Zehntauſende, die nicht in 
freiem Entſchluß, ſondern teilweiſe aus Thorheit, teilweiſe 
unter unerhörtem pſychiſchem Druck ihre Optionserklärung 
unterſchrieben, zum Schaden des Landes und zur Ver⸗ 
größerung der Kluft zwiſchen zwei Völkern aus ihrer ange⸗ 
ſtammten Heimat, — ſo geben wir doch gleichzeitig mit dieſer 
Beſchwerde an das Forum der Weltgeſchichte der ſchwachen 
Hoffnung Raum, daß das Wiener Geſetzbuch mit den vielen 
hundert Seiten eine Menge von anderen Streitfällen be⸗ 
graben wird, die bisher das friedliche Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen zwei großen Nationen zu ſtören wußten. 


Der polnifhen Regierung und dem polniſchen Voſk 
wurde es in die Hand gelegt, ob ſie die für uns Deutſche 
harten Beſtimmungen in einer Weiſe anwenden, die dem 
gerechten Empfinden einer nicht ſtaatsfeindlichen Minderheit 
und damit dem Staatswohl zugute kommen, oder ob ſich in 
jene freien Entſchlüſſe, die nach Schiedsſpruch und Konven⸗ 
tion, beſonders bei der „Erinnerung“ der Optanten noch 
übrig bleiben, ſtörende Elemente einmiſchen, die von Haß 
und Rache ſprechen in einer Stunde, die um der Not und 
Errettung unſerer Heimat willen unter dem Zeichen des 
Friedens und der Verſöhnung ſtehen ſoll. 


Her reichsdeutſche Bericht. 


Die amtliche Meldung des Wolfſſchen Telegraphenbiiros 
über den Abſchluß der Wiener Verhandlungen iſt datiert 
vom 30. Auguſt und hat folgenden Wortlaut: 


„In der Wiener Hofburg iſt heute von den beiderſeitigen 
Bevollmächtigten, Staatsſekretär Lewald und Präſident 
der Generalprokuratur in Poſen, Dr. Pradzynski, ein 
deutſch⸗polniſches Abkommen über den Staats: 
augehörigkeitswechſel und die Option unter⸗ 
zeichnet worden, nachdem bereits am 10. Juli die wichtigſten 
grundſätzlichen Fragen betreffende Verhandlungen durch 
Schiedsſpruch des Präſidenten des Schiedsgerichts für 
Oberſchleſien Georges Kaeckenbeek entſchieden waren. 

In den 
f Staatsangehörigkeitsfragen 
entſpricht das Abkommen überwiegend dem deutſchen 
Standpunkt. Perſonen, die von 1908 bis 1920 ihren Wohunſitz 
in den jetzt polniſchen Gebieten beſaßen, erwerben die pols 
niſche Staatsangehörigkeit, auch wenn fie einen zweiten 
Wohnſitz außerhalb Polens beſaßen. 


Eine Unterbrechung des Wohnſitzes inner⸗ 
halb dieſer Zeit liegt nur bei wirklicher Aufgabe desſelben 


vor, die nicht angenommen wird bei Abweſenzeit 


infolge Schulbeſuchs, beruflicher Vorbil⸗ 
dung und Ausbildung und aus anderen gelegents 
lichen Zwecken. Der Wohnſitz gilt auch bei zeitweiliger 
Abweſenheit nicht als unterbrochen, wenn die betreffende 
Perſon in dieſer Zeit die Abſicht hatte, nach Polen 
zurückzukehren. Als Vermutung dafür, daß dieſe 
Abſicht beſtand, gilt die Rückkehr an denſelben Ort 
oder den Wohuſitz der Eltern im Abtretungsgebiet 
oder mindeſtens zehnjähriger Aufenthalt im 
Abtretungsgebiet uach Vollendung des 18. 
Lebensjahres. 


Perſonen, die in dem jetzt polniſchen Gebiet geboren 
wurden, haben Anſpruch auf die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit, wenn fie am 10. Jan nar 1920 in Polen waren 
oder vor dem 10. Juli 1924 nach Polen zurück⸗ 
gekehrt ſind oder bis zu dieſem Termin nachweislich 
Schritte zum Erwerb der polniſchen Staatsangehörigkeit 
getan haben. Ferner können aus Polen gebürtige, aber dort 
nicht wohnhafte Perſonen den Anſpruch auf die polniſche 
Staatsangehörigkeit noch bis zum 28. Februar 1925 
erheben, wenn fie in Polen ländlichen oder ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitz haben, ſofern letzterer von der Familie zehn Jahre laug 
bewohnt ift oder wenn die Elteru oder ein Eltern⸗ 
teil noch in Polen wohnen. 


In der Frage der 
Optanten 


hat Präſident Kaeckenbeek durch feinen Schiedsſpruch die 
volniſche Theſe bejaht, wonach Perſonen, die endgül⸗ 
tin optieren, auf Verlangen der volniſchen Behörden 
das Land verlaſſen müſſen. Inbdeſſen iſt es ae 
lungen aungemeſſene Friſten für dieſe Abwanderung 
auszubedingen. Nach dem Abkommen muß die Abwanderung 
bei Perſonen ohne Grundbeſitz ſpäteſtens bis zu m 
1. An guſt 1925 erfolgen, bei Perſonen mit Grund⸗ 
beſitz in Feſtungsrayons und in einer Grenz⸗ 
zone von 10 Kilometer Breite bis zum 1. No: 
vember 1925, bei allen anderen ld. h. bei Per⸗ 
ſonen mit Grundbeſitz außerhalb des Feſtungsrayons und 
der 10⸗Kilometer⸗Grenzzone) bis zum 1. Juli 1926. Den 
abwanderungspflichtigen Optauten geht eine vorherige 
Benachrtichtiaung von deu polniiden Behörden zu. 
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eptember 1924. 


Die Litauer ſcheuen keine Mittel, um die 
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Der Zloty (Gulden) am 2. September 
(Vorbötslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 
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100 Zloty 106% ulden 
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Darchau: 1 Dollar — 
1 Danz. Guld. 


Nentenmarl. 


Iſt eine ſolche nicht bis Ende 1926 erfolgt, jo er liſcht für 
die betreffende Perſon der Abwanderungszwang. g 
Optionen, die unter einem Zwang oder 
Irrtum erfolgt find, können angefochten 
werden, | 
und zwar bei der Behörde, vor der fie abgegeben find, und 
bis zum 28. Februar 1925. Früher geſtellte Anträge auf 
Annullierung, die nicht bis zur letzten Inſtanz durchgeführt 
worden ſind, können innerhalb dieſer Friſt erneuert werden. 
Die polniſchen Optanten in Deutſchlaud unter⸗ 
liegen denſelben Beſtimmungen. \ 
Gleichzeitig mit dem Abſchluß des Abkommens find die 
deutſche und die polniſche Regierung übe reingekommen, Vers 


ſonen bisher ſtrittiger Staatsangehöriakeit in Liauidations⸗ 


und Paßfragen ſchon von der Unterzeichnung des 


Abkommens ab nach den Beſtimmungen desſelben zu bu 


handeln. Ware 

Die Ratifizierung des Abkommens ſoll ſpäteſtens 
bis zum 23. November 1924 ſtattfinden. Für Aus⸗ 
künfte in Einzelfragen wird auf die zuſtändigen deutſchen 
Behörden, insbeſondere die deutſchen Konſulate in Polen 


verwieſen, die mit möglichſter Beſchleunigung in den Beſitz 


der erforderlichen Unterlagen geſetzt werden.“ 


Ne Eröffnung der Völlerbundstagung. 5 


Genf, 1. September. PAT. 
Seſſion des Völkerbundrates find 50 Staaten vertreten. 
Unter den Delegierten befinden 
Staatsmänner: Bourgeois, Branting, Loucheur, L 


In der gegenwärtigen . 
ſich folgende bekaunte 


5 rd n 0 
movr, Salandra, Motta, Briand, Nanſen, Graf 3151 Qui Fah 
nones de Leone, Graf Appony, Politis und Duca. In ſeiner a 5 


1 


Eröffnungsrede betonte der Belgier Hymans, daß die 


Verſammlung an die Löſung ſehr wichtiger Fragen geran⸗ 
treten werde. Das Werk des Wiederaufbaus Europas trete 


in einen neuen Abſchnitt. Damit ſeien auch die Grundlagen 


für eine weitere Entwickelung des Völkerbundes geſchaſſen 
worden. 


ſich lenken, u. a. die Frage der Einſchränkung der 
Rüſtungen und ging dann auf die Tätigkeit der Liga im 
verfloſſenen Jahre ein. 5 r 
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Der Redner zählte eine Reihe der wichtlaſten 
Fragen auf, die die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf SH 


Der Schweizer Motta zum Vorſitzenden dewäßlk W 


Genf, 1. September. 
der Völkerbundſeſſion wurde mit 45 von 47 Stimmen der 
Bundesrat und Vorſitzende der Schweizeriſchen Delegation, 


PA. In der heutigen Sitzung 


Motta, zum Vorſitzenden der Verſammlung gewählt. Der Erf, 


belgiſche Außenminiſter Sy mans erklärte, daß dieſe Wahl 
ein Beweis für die Anerkennung der Gaſtfreundſchaft der 


Schweiz und für das edle ſchweizeriſche Volk bedeute, dass 


es der Liga ermöglicht habe, ihre Tätigkeit in voller kecauf) ? N 


hängigkeit durchzuführen. Das Wort ergriff Biecauf 
Motta, der ſeinem Dank über die Wahl Ausdruck gab und 


fein unerſchütterliches Vertrauen in die Zukunft des Völker- 


bundes betonte. Im Anſchluß hieran wurden ſechs Kom⸗ 


miſſionen gewählt, die ſich mit Angelegenheiten beſchäftigen 8 


ſollen, welche ſich auf der Tagesordnung der Seſſion befin⸗ 
den. Am Mittwoch findet die 
des Vorſitzenden der Verſammlung ſtatt. 63 


1 1 * 


Der Völkerbund und Wilna. 


Die litauiſche Delegation für den Völkerbund, an 
deren Spitze der frühere Außenminiſter, jetziger litauiſcher 
Geſandter in London, Galvanauskas, der Geſandte im 
Deutſchen Reich Dr. Sidzikauskas und der Miniſte⸗ 


ahl von ſechs Stellvertretern N 


rialdirektor Balutis ftehen, find über Berlin nach Genf 


abgereiſt, um an der Völkerbundstagung teilzunehmen. 

Die litauiſche Delegation gedenkt diesmal eine prin⸗ 
zipfelle Frage vor dem Plenum aufzurollen, die auch 
für andere Mächte von Wichtigkeit iſt. Bekanntlich haben die 
Botſchafterkonferenz und der Völkerbundrat feinerzeit den 
Wilnakonflikt, was die Grenzregelung anbetrifft, ohne 


daß ein formeller Antrag von ſeitens Polens oder Litauens 


vorlag, zugunſten des polniſchen Standpunktes entſchieden. 1 


Litauen hat gegen den Entſcheid formellen Proteſt 


eingelegt und ihn nicht anerkannt. N 


Litauer in 
eine neue energiſche polen feindliche 


eh 


Pariſer Depeſchen berichten, daß die 


Frankreich 


Propaganda begonnen haben. Polniſche Blätter haben 


Lereits auf die Gefährlichkeit dieſer Aktion hingewieſen. 


noch einmal vor das Forum des Völkerbundes zu bringen 
und die Vorbedingungen dafür zu ſchaffen. ; 


„ 


x 


eh 
Wilnafrage 


Wie 


Me Auſrollung der Kriegsſchuldſrage. 


Das Pariſer Auswärtige Amt übermittelte am Sonn⸗ 
sa der Preſſe folgendes amtliche Communigué: „Die 
franzöſiſche Regierung hat noch keinerlei amtliche Mitteilung 
über die öffentliche Erklärung des deutſchen Kanzlers über 
ee ee eee 
aben wird, wird ſie ſofort na erlin 
die offisielle Antwort übermitteln. 3 
Aber fetzt bereits protefttert fie mit aller Kraft gegen 
eine Tatſache, welche nicht nur gegen die tatſächlichen Ereig⸗ 
niſſe verſtößt, ſondern auch den formellen Beſtimmungen 
des Friedensvertrages von Verſailles widerſpricht, d. h. 
gegen eine Sache, welche nach ausdrücklichen Erklärungen 
von Lloyd George im Namen der Alliterten am 3. März 
1921 geregelt wurde. Die öffentliche Meinung der Welt 
meiß, daß es gerade zehn Jahre her ſind, daß Deutſchland 
lötzlich ein heldenhaftes Land angegriffen hat, welches durch 
ſeine Neutralität geſchützt ſein müßte und daß Frankreich, 
um ſeinen Friedenswillen zu zeigen, ſpontan ſeine Truppen 
gehn Kilometer von der Grenze zurückgezogen hatte. Diefe 
Tatſache zu leugnen, heißt der Sache des Friedens einen 
ſchlechten Dienſt erweiſen.“ 
g Man darf der Fortſetzung dieſer intereſſanten Debatte, 
in der weniger der Augenſchein der Dinge, als vielmehr ihr 
wahrhafter Hintergrund, nicht nur der Kriegsausbruch an 
ſich, ſondern ebenſo ſeine Vorgeſchichte maßgebend ſind, mit 
Spannung entgegenſehen. 


Die Näumungsfriſten Innfen! 


„Die Pariſer Abendhlätter vom 30. Auguſt veröffentlichen 
eine offizibſe Auslaſſung der Reparationskommiſ⸗ 
on, nach der die Kommiſſion am Montag nachmittag zu⸗ 
ammentreten wird. Sie wird in Anbetracht der 
nnahme der durch den Dawesplan vorgeſehenen Geſetze 
durch den Reichstag in dieſer Sitzung feſtſtellen, daß die erſte 
Bedingung, die ſie in ihrem Beſchluß vom 15. Juli für die 
Ausführung des Dawesplanes ſtellte, erfüllt iſt. In⸗ 
folgedeſſen werden die verſchiedenen für die wirtſchaftliche 
und fiskaliſche Räumung des Ruhr⸗ und Rheinlandes vor⸗ 
geſehenen Friſten vom 1. September ab laufen. Nach dem 
rotokoll von London werden acht Tage nach dieſer erſten 
eſtſtellung alſo am 9. September die Zolleinnahmeſtellen 
uf der Zollinie, die weſtlich der beſetzten Gebiete errichtet 
ſt, aufgehoben werden. Zwanzig Tage nach der erſten Feſt⸗ 
tellung, alſo am 21. September oder vielleicht früher, wird 
ie öſtliche Zollinie zwiſchen dem beſetzen und unbeſetzten 
Gebiete aufgehoben werden. 


Vor der Räumung der Dortmunder Zone. 


Zu der militäriſchen Räumung der Dort⸗ 
munder Zone, die in dem Briefe vom 16. Auguſt von 
en franzöſiſchen und belgiſchen Miniſterpräſidenten ſofort 
nach ihrer Unterzeichnung des Londoner Protokolls vers 
prochen worden iſt, bemerkt der „Temps“ in einer offiziöſen 
uslaſſung, daß der Befehl zu dieſer Räumung „binnen 
kurzem“ erteilt werden wird, da das Londoner Protokoll 
ndgültig unterzeichnet wurde. Die militäriſche Räumung 
er Dortmunder und Hörder Zone und der Territorien, 
elche die vier Brückenköpfe auf dem rechten Rheinufer ver⸗ 
inden, wird dem Blatt zufolge „progreſſiv und 
leichzeitig mit der wirtſchaftlichen Räu⸗ 
tung dieſer Gebiete vorgenommen werden“. 


= 


Rückkehr des Oberpräfidenten Fuchs. 


Die Rheinland⸗Kommiſſion teilt mit, daß nach Annahme 
der zur Durchführung des Dawes⸗Planes nötigen Geſetze 
durch den Reichstag der Rückkehr des ausgewieſenen 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz und früheren Miniſters 
für die beſetzten Gebiete, Fuchs, und der übernahme 


der Regierungsgewalt durch ihn nichts mehr im 


Wege ſtehe. 
7 * 


Separatiſten⸗Auskehr. 


Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan — 
der Mohr kann gehen. 


Der franzöſiſche Oberkommandierende der Pfalz, Ge⸗ 
neral de Metz. hat den „Zentralausſchuß der 

heiniſchen Arbeiterpartei“, jener Organiſation, in 
der die Reſte der ehemaligen Separatiſten zu 
künftigen Aktionen vereinigt waren, zur franzöſiſchen Dele⸗ 


alt Gellin mitgeteilt wurde, daß die Partei ſofort 
ufzulöſen ſei. Sie dürfe auch nicht mehr unter einem 
landeren Namen ſich neu konſtituieren und gelte ſamt ihren 


14 0 befohlen, wo ihnen durch den franzöſiſchen Staats⸗ 


Die dem Zentralausſchuß angehörigen Perſonen 
ätten perſönlich für die genaue und reſtloſe Ausführung 
ieſer Anordnung zu haften. 

Daraufhin haben die ſeparatiſtiſchen Ortsgruppen in der 

Pfalz die Mitgliedskarten eingefordert und vernichtet. Der 

legte Reſt des pfälziſchen Separatismus dürfte damit ver⸗ 

ſchwunden ſein. Man darf geſpannt fein, ob auch gegenüber 

Herrn Matthes und ſeinen Getreuen im beſetzten Gebiet 

außerhalb der Pfalz in gleicher Weiſe verfahren wird. 


— — 


Deutſchnationale Politik. 


Eine partei⸗offiziöſe Erklärung zur Abſtimmung über 
die Dawesgeſetze. 


In einer Mitteilung der deutſchnationalen Parteilettung 
zu der Abſtimmung über die Dawesgeſetze im Reichstage 
1 55 darauf hingewieſen, daß die beiden in Erſcheinung ge⸗ 
tretenen Anſchauungen nicht auf einem Gegenſaßt der 
Grundauffaſſungen ſondern lediglich auf der diffe⸗ 
renzierten Beurteilung der Lage beruhen. Während die Ab⸗ 
geordneten, die mit „nein“ ſtimmten, dem Gedanken der 


oten. 


Ei für das beſetzte Gebiet als ver» 


Unerträglichkeit des Londoner Abkommens den Vorran 

ließen, gingen die Ja⸗Stimmen auf die Erwägung zurn 
daß durch Vermeiden einer akuten Kriſe, durch Beteili⸗ 
gung der Deutihnationalen an der Regte⸗ 
rung und durch Einflußnahme auf die Durchführung des 
Abkommens der augenblicklichen Notwendigkeit genugt 
werde. Die Lage hat übrigens durch die Kundgebung 
der Regierung zur Kriegsſchuldfrage, die 
eine grundlegende Anderung der außenpoliti⸗ 
Here Haltung der Regierung darſtelle, eine entliche 
nderung erfahren, was ebenſo wie die erreichte Verbeſſe⸗ 
rung zu den Dawesplänen ein Erfolg der Oppoſi⸗ 
tion ſet, die ſich jetzt zu mit wirkender e 

an der Leitung der deutſchen Politik anſchicke. 

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks⸗ 
partei hatte den Deutſchnationalen ihren Beſchluß mitge⸗ 
teilt, daß fie für den Fall, daß die Deutſchnationalen die Ver⸗ 
antwortung am Zuſtandekommen des Londoner Abkommens 
mit übernehmen, mit allen Mitteln auf ihrer Be⸗ 
teiligung an der Reichsregierung beſtehen werde. 
verlautet, hat. auch der größte Teil der 
52 ntrumsfraktion günſtige Erklärungen für ein 
baldiges Zuſtandekommen einer egierung des 
in der die Deutſchnatio⸗ 


„Bürgerblocks“ abgegeben, 
h Aalen den Poben des Meihälanalere, des Reichs- 


minifters des Innern und des Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſters für ſich beanſpruchen. Re 


* 


Die deutſchnationalen Ja⸗Sager. 


Bei der entſcheidenden Abſtimmung über das Reichs⸗ 
bahngeſetz ſtimmten von der deutſchnationalen Reichs⸗ 
tagsfraktion für das Geſetz folgende Abgeordnete: 

Bachmann, Baecker⸗Berlin (Chefredakteur der „Deut⸗ 
ſchen Tageszeitung“), Dr. Barth, Bazille (der würktem⸗ 
bergiſche Staatspräſident), Behrens, Biener, Fürft Bis⸗ 
marck, Chriſt, Döbrich, Domſch⸗Dresden, e 
Dr. v. Dryander, Fletſcher, Dr. Gereke, Glaſer, Hänſe⸗ 
Thüringen, Hartwig, Hartz, Dr. Hoetzſch, Hülſer, Julier, 
v. Kemnitz, Dr. v. Keudell, Dr. Klönne, Koch⸗Düſſeldorf, 
Krüger⸗Hoppenrade, Lambach, Dr. Lefeune⸗Jung, Leopold, 
Lindner, Graf v. Merveldt, Dr. Mumm, Neuhaus⸗Düſſel⸗ 
dorf, Paul, Dr. Reichert, Freiherr v. Richthofen⸗Breslau, 
Rippel, Schröter⸗Liegnitz, Siller, Dr. Martin Spahn⸗ 
Köln, Schenk, Freiherr v. Stauffenberg, Dr. Strathmann, 
v. Tirpitz, Veidt, Vogt, Wallraf, ferner von den Gäſten 
der Fraktion: Dr. Maretzky und Sachs. 

Als krank waren ſeit längerer Zeit gemeldet Frau 
Behm, Dr. Hugenberg, Lind und Weilnböck. Dieſe konnten 
ſich an der Abſtimmung daher nicht beteiligen. Die übrigen 
Mitglieder der Fraktion haben unter der Führung der Ab⸗ 
geordneten Hergt und Graf Weſtarp gegen die Vor⸗ 
lage geſtimmt. Im ganzen ſtimmten 54 Abgeordnete gegen 
und 48 Abgeordnete für das Eiſenbahngeſetz. 


Keritärfung der bolſchewiſtiſchen Aktion 


Rege militäriſche Tätigkeit längs der Grenze. 


Warſchau, 30. Auguſt. Wie bereits gemeldet, haben die 
ruſſiſchen überfallabteilungen ihre Tätigkeit nun auch nach 
den ſüdöſtlichen Gebieten Polens verlegt. Aus Luck 
murde gemeldet, daß die Sowjets an der gegenüberliegenden 
Grenze in der letzten Zeit eine ſehr rege Tätigkeit ent⸗ 
wickeln. Man habe dort ſchwere Artillerie, Reiter⸗ 
regimenter und ſogar eine Diviſion ſibiriſcher 
Infanterie feſtgeſtellt. Gleichzeitig will man Informa⸗ 
tionen erhalten haben, daß die Bolſchewiken beabſichtigen, 
ihre militäriſchen Poſten im Gebiet von Oſtrowka zurück⸗ 
zuziehen und ſie durch bemaffnete Banden zu erſetzen, die 
jede Gelegenheit nützen ſollen, überfälle auf polniſchem Ge⸗ 
biet auszuführen. Alle Telegramme, die aus den ſüdlichen 
Wofjewodſchaften kommen, beſagen, daß die bolſchewiſtiſche 
Aktion ſich ſehr verſtärkt habe. Unter den ukrainiſchen 
Bauern beobachtet man große Nervoſität. 


Räuberkrieg in Jugoſlawien. 
Ein Dorf in Brand geſteckt. 


Belgrad, 30. Auguſt. Während das Königspaar auf 
ſeiner Rundreiſe die Nacht vom 28. d. M. in der Station 
Lipljana im Sonderzug verbrachte, wurde zu gleicher Zeit 
die fünf Kilometer entfernte Gemeinde Lepine von einer 
dreißig Mann ſtarken Räuberbande überfallen, 
die mehrere Häuſer in Brand ſteckte und erſt nach dem Er⸗ 
ſcheinen von Militär in die Flucht gejagt werden konnte. 
Dieſer überfall hat zu verſchiedenen Gerüchten Anlaß ge⸗ 
geben, denen gegenüber Miniſter des Innern Petrovic im 
heutigen Miniſterrate feſtſtellte, daß der berüchtigte Banden⸗ 
führer Azem⸗Ilfaz⸗Ratſchak die Gemeinde Lepine aus per⸗ 
ſönlicher Rache überfallen habe, da die dortige Bevölke⸗ 
rung gegen ſeinen Vater ſchwere Beſchuldigungen erhoben 
hatte, die zu deſſen Verurteilung zum Tode geführt 
haben. Bei dem Feuergefecht zwiſchen den Räubern und 
den Ortsbewohnern ſowie dem Militär ſeien ein ſerbiſcher 
Bauer und ein Arnautenmädchen getötet worden. Vier⸗ 
zehn Häuſer ſeien abgebrannt; von den Soldaten wurde nie⸗ 
mand verletzt. 


Die Laibacher Neſprechungen 
' der Kleinen Entente. 


Die Kleine Entente gegen den Garantiepaktentwurf. 
Das ſowjetruſſiſche Problem. 


Gratz, 30. Auguſt. (Pat.) Die „Tagespoſt“ meldet aus 
Laibach: Heute vormittag hatte der ſüdflawiſche Außen⸗ 
miniſter Marinkowitſch mit ſeinem rumäniſchen 
Kollegen Duca eine zweiſtündige Konferenz. Einer amt⸗ 
lichen Mitteilung zufolge wurde man ſich darüber einig, daß 
keinerlei Grund zur Anderung der früheren Beſchlüſſe vor⸗ 
liege, und daß die Delegierten der Kleinen Entente in allen 
auf der Tagung der Völkerbundverſammlung ſtehenden 
Fragen gemeinſam vorgehen ſollen. Ebenſo wurde 
in den bisher unerledigten ſüdſlawiſch⸗rumäniſchen Fragen 
ein volles Einvernehmen erzielt. f 

Außenminiſter Duca erklärte Preſſevertretern gegen 
über, daß die Kleine Entente durch ein gemeinſames Vor⸗ 
gehen in Genf ihre Bedeutung für Europa kundzutun be⸗ 
abſichtige Die Kleine Entente betone einſtimmig, daß ſie 
zwar als erſte auf die allgemeine Abrüſtung eingewilligt 
habe, daß aber der vom Völkerbund ausgearbeitete Garantie⸗ 
pakt doch keine genügenden Garantien gebe. 
Duca bemerkte weiter, daß die Frage der Anerkennung 
Sowjetrußlands noch nicht ausführlich erörtert worden ſei, 
da bisher noch der Belgrader Beſchluß Geltung habe, wo⸗ 
nach den Staaten der Kleinen Entente in dieſer Frage vollſte 
Handlungsfreiheit gewährt wird. 


— 


Nepublik Polen. 


Die Minderheitsſprachen in der Staatsverwaltung. 


Wie aus Warſchau berichtet wird, hat das Juſtiz⸗ 
miniſterium die Arbeiten zu den Regierungsprojekten 
ſchon faſt beendet, durch welche die Minderheitenſprachen in 
der ſtaatlichen Verwaltung Eingang finden ſollen. Durch 
Miuiſterialverordnungen werden die Minderheitsſprachen 
in den Gerichten und in der Prokuratur eingeführt 
werden, während ſie in der Staatsverwaltung und in den 
autonomen Körperſchaften durch das Innenminiſterium 
mittels Inſtruktionen eingeführt werden ſollen, ohne daß 
zu Verordnungen der betreffenden Miniſterien Zuflucht 
genommen wird. 


Beendigung des Mittelſchullehrer⸗Rongreſſes. 


Warſchau, 90. Auguſt. Heute wurden die Beratungen 
des Internationalen Mittelſchullehrer⸗Kongreſſes beendet. 
Herr Elavio (Frankreich) erinnerte daran, daß der Völker⸗ 
bund im Jahre 1923 eine Reſolution gefaßt hat, welche die 
Jugend der einzelnen Völker zur Annäherung auffordert. 
Der Redner muntert zur Bildung internationaler 
Jugendverbände auf. Hiernach beſchloß die Zuſam⸗ 
menkunft auf Antrag des Herrn Kufawski hin eine Re⸗ 
ſolution, welche die Lehrerſchaft auffordert, die unter der 
Jugend beſtehenden Vereine des Roten Kreuzes zu unter⸗ 
ſtützen und neu zu organiſieren. 5 b 

Der folgende Kongreß findet im Jahre 1925 in Bel⸗ 
grad ſtatt. Heute um 2 Uhr nachmittags begaben ſich die 
Teilnehmer des Kongreſſes nach Krakau und Wielicska. 


treten, als bis das Publikum meines Stückes 


Ein volniſcher Emigrationsrat in Berlin. 


Auf Antrag des Miniſters für Arbeit und ſoziale Für⸗ 
ſorge wurde zum Emigrationsrat bei der polniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin Dr. Tadeusz Dalbor, der bisherige 
älteſte Referent im Außenminiſterium, ernannt. 


Polen und die Hohenlohewerke. 


Warſchau, 30. Auguſt. Die Staatsanwaltſchaft beim Be⸗ 
9 a in Kattowitz veröffentlicht über die angeblichen 
erfehlungen in den Hohenlohewerken einen ausführlichen 
amtlichen Bericht, in dem es heißt, daß die durchgeführten 
Verhandlungen verſchiedene Mißbräuche in den 
Werken zum Schaden der Finanzbehörden feſtgeſtellt haben. 
Die Hohenlohewerke haben darnach den in ihren in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien liegenden Werken rn Reingewinn 
dazu verwandt, Oehringen in Deutſch⸗Oberſchleſien auszu⸗ 
bauen. Dieſer Ausbau wurde als ordentliche Ausgabe auf 
die einzelnen Gruben der Hohenlohewerke in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien gebucht, wodurch der Reingewinn verheimlicht 
wurde. Auf dieſe Weiſe wurden einige Millionen Ztoty 
verheimlicht. 


Verdächtige aſiatiſche Gäſte in Warſchau. 


Warſchau, 30. Auguſt. Vor einigen Tagen ſind in 
Warſchau 36 Hindus eingetroffen. Man hat erfahren, 
daß fie ſich mit der Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau ver⸗ 
ſtändigen wollten. Nunmehr beſchäftigt ſich die Polizei 
mit den aſiatiſchen Gäſten. 


Deutſches Reich. 


Politiſche Amneſtie. 


Die Deutſchvölkiſchen hatten im Reichstage einen 
Antrag eingebracht. daß, im Hinblick auf die im Londoner 
Protokoll vorgenommene Amneſtierung der Separatiſten, 
die Reichsregierung um en Vorlage eines 
allgemeinen Amneſtie⸗Geſetzes für poli⸗ 
tiſche Straftaten erſucht werden ſoll. Dieſer Antrag 
wurde geſtern mit den Stimmen der Deutſchnationalen, der 
Deutſchvölkiſchen, der Kommuniſten und der Sozialdemo⸗ 
kraten angenommen. 

Das Taunenberg⸗Nationaldenkmal. 

In dem Dorfe Saudon bei Hohenſtein in Oſtpreußen 
wurde am vergangenen Sonntag, 31. Auguſt, der Grund⸗ 
ſtein zum Tannenberg⸗Nationaldenkmal gelegt. Nach der 
Rede des evangeliſchen Geiſtlichen und des katholiſchen Feld⸗ 
propſtes ſprach Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
zu den drei Hammerſchlägen die Worte: den Gefallenen 
zum Gedächtnis, den Lebenden zur Erinnerung, den Kom⸗ 
menden zur Nachahmung. 

Ermäßigung der Eiſenbahntariſe in Deutſchland. 

Berlin, 1. September. PA T. Das Reichskabinett be⸗ 
ſchloß in feiner geſtrigen Sitzung die Eiſenbahntarife 
de den deutſchen Eiſenbahnen bedeutend herabzu⸗ 

etz e n. 


Aus anderen Ländern. 


Europa als Friedeusengel in — Aſien. 

Am Sonntag, 31. Auguſt, wurde von den Botſchaf⸗ 
tern der Großmächte in Peking eine Note über⸗ 
reicht, die ankündigt, daß die Großmächte entſchloſſen ſind, 
einzugreifen, um den Volkskrieg in China zu 
verhindern. Die Note macht China für alle Schäden ver⸗ 
antwortlich, die im Laufe von Wirren entſtehen könnten. 


Eſtland und die Abrüſtung der Baltenſtaaten. 

Danzig, 1. September. PAT. Wie aus Reval gemeldet 
wird, beabſichtigt Eſtland, an den Völkerbund mit einem 
Projekt der Abrüſtung der Baltenſtaaten heran- 
zutreten. Nach dieſem Projekt darf jeder Staat im Bal⸗ 
tiſchen Meere nur Kriegsſchiffe von einem nicht größeren 
Tonneninhalt als zuſammen 100 000 unterhalten. Der 
Tonneninhalt des größten Kriegsſchiffes darf nicht 10 000 
Tonnen überſchreiten, und das größte Geſchütz darf nur ein 
Kaliber von 25 Zentimeter haben. Dieſe Beſchränkungen 
verpflichten nur die Großmächte, die kleinen Staaten 
werden lediglich eine Flottille zum Schutze des Geſtades 
unterhalten. . 


Kleine Rundſchau. 


* Die falſche „Prophetin“. Das kleine holländiſche Dörf⸗ 
chen Nieuwe Tonge war weit über ſeine engen Grenzen hin⸗ 
aus berühmt dadurch, daß es unter ſeinen Bewohnern eine 
leibhafte Prophetin beſaß. Seit etwa 15 Jahren lebte in der 
Gemeinde eine Frau, die in dem Rufe ſtand, daß ſie über 
ganz befondere Gaben verfügte Kein Paſtor konnte jo eins 
drucksvoll, ſo ermahnend und belehrend ſprechen wie ſie, und 
kein Paſtor hatte in der Gemeinde ein ſolches Anſehen. 
Ihrem Worte glaubte man. Glaubte ihr auch, als ſie eines 
Tages erklärte, der Herr ſei ihr im Traum erſchienen und 
habe ihr geſagt, daß fie noch viele Jahre leben würde, bis 
zum 27. $uli 1924. An dieſem Tage würde der Herr 
ſie zu fich nehmen. Das erzählte fie jahraus, jahrein, 
und je näher der Tag ihres Todes heranrückte, um fo ge⸗ 
ſpannter wurde die gläubige Gemeinde. Seit Monaten traf 
die Prophetin in der Tat alle Vorbereitungen für ihren 
Todesfall, ſie arbeitete nicht mehr und lebte von den reichen 
Zuwendungen, die ihr die Bewohner des Dorfes in Anbe⸗ 
tracht ihres nun ſo nabe bevorſtehenden Endes machten, 
und je mehr ſich der bewußte Tag näherte, um ſo reichlicher 
floſſen die Gaben. So kam der Sonntag, der 27. Juli, heran. 
Die Spannung im Dorf war ungeheuer. Man wartete und 
wartete. Wartete vom Morgen bis zum Abend, umſtand 
das Sterbehaus und je mehr die Dunkelheit zunahm, um ſo 
größer war der Andrang. Aber ſiehe da: Der Tag ging zu 
Ende, ohne daß das erwartete „große Ereianis” eintrat. 
Darob allgemeine Enttäuſchung bei den Bewoh⸗ 
nern von Nieuwe Tonge, Jahrelang hatte man die Frau 
mit der Gloriole einer Heiligen umgeben, hatte an ſie ge⸗ 
glaubt und nun fah man, daß es nichts war mit der „Prophe⸗ 
zeiung“. Am leichteſten tröſtete ſich noch die Prophetin 
ſelber über ihr „Mißgeſchick“. Sie fand ſich verhältnismäßig 
ſchnell wieder vom Tode zum Leben zurück. Aber in der 
Gemeinde iſt ihres Bleibens nicht mehr. Sie will das Dorf 
verlaſſen. Die Bewohner von Nieuwe Tonge können es ihr 
nicht eber daß ſie ſo gar nicht Wort gehalten hat mit 

rem Sterben. 

15 * Der Rekord eines Serienerfolges. n Milwaukee 
arb im Alter von 58 J 
chauſpieler, der mit dem Theaterſtück chen 8 einen 

der ſenſationellſten Erfolge der amerikaniſchen Bühne er⸗ 

zielt hat. Das Stück wurde zum erſtenmal im September 

1918 in Neuyork aufgeführt und blieb ſeither viele Abende 

auf dem Spielplan. Außerdem wurde es die ganzen Jahre 

hindurch noch an drei Vormittagen der Woche geſpielt. Das 
erfolgreiche Stück, in dem der Autor die Hauptrolle ſpielte, 
brachte an Eiunahme mehr als 4 Millionen Dollar. Der 

Verfaſſer hat die Rolle zweitauſendmal geſpielt. 

2000. Aufführung fragte ihn ein Freund, ob er nicht ver⸗ 

rückt zu werden fürchte, und ob er nicht vorziehen würde, 

in Florida der Ruhe zu pflegen. Der Schauſpieler ante 
wortete: „In keinem Fall, ich bin das Opfer meines Er⸗ 
folges, und ich wäre undankbar, wenn ich angeſichts eines 
ſolchen Erfolges das Stück, dem ich alles verdanke im Stich 
laſſen wollte. ch werde nicht eher von der abe 18. ab⸗ 
müde W 


ahren der Bühnenſchriftſteller und 
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N . Blatt. 


Pommerellen. 


2. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


+ Die erſte Pommerelliſche Induſtrie⸗ und Landwirt⸗ 
die für Juni nächſten Jahres hier in 


ſchaftsausſtellung, 
Graudenz in Ausſicht genommen tft, wird, 
laufenden Gerüchten, 
teilt hierzu mit: Alle 
Feſtgeſetzt iſt auch der 
werden wird. 
wird folgende ſein: 


Vorbereitungen ſind in 
Termin, von dem nicht 


Schule. Der Vollziehungsausſchuß hofft auf 
gung aller in Betracht kommenden Kreiſe. 


* Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt fand hier 


Sonnabend ſtatt. Der Krammarkt auf dem 
zeigte recht lebhaften Verkehr. 


getrieben. Hier war die Kaufluſt nur gering 


für ältere Kühe 130—140 Ztoty, für beſſere 250350 
Stärken 150—230 Ztoty, für Ziegen 10-27 Zloty, 

* Ertrunken iſt Sonntag vormittag in einem flachen 
Tümpel an der Eiſenbahnbrücke der vierjährige Knabe Joſef 
Die Leiche des 


Stawowy aus der Brzezua (Uferſtraße). 
3 wurde bald darauf in die elterliche 
racht. 


* Kreis Graudenz, 1. September. In der Notwehr 
in Sellnowo 


erſchoß der Gutsbeſitzer Schulz 
Kreiſes ſeinen Schweizer. Dieſer verlangte 
Brotherrn Geld zum Ankauf eines Anzuges, 


das verweigert wurde, drang er auf Sch. mit einem Knüppel 


und einem Stück Eiſen ein. Herr Sch. gab 
Browningpiſtole zuerſt einen Schreckſchuß 
der Schweizer durch ſeine Zudringlichkeit 
läſtigte, gab Sch. einen zweiten Schuß ab, der 
mitten ins Herz traf. 


vier Augen ab. 
anwaltſchaft aus Graudenz ein. Die Leiche fo 
wurden nach Graudenz übergeführt. 


Thorn (Toruñ). 


E Von der Weichſel. Montag früh betrug der Waſſer⸗ 


ſtand 1,09 Meter über Normal. Der Kai bo 
ein ſehr belebtes Bild Neben den nach 


hatte hier Dampfer „Poniatowski“ feſtgema 
einem Kahn mit Gütern aus 


Trafte 
zurück. 


Das Königsſchießen der Thorner Schützenbrüder⸗ 
ſchaft wurde am Sonntag und Montag zum erſten Male 
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D Sn 


Me 


daß fie nicht ſtattfinden werde, be⸗ 
ſtimmt ins Leben treten. Der geſchäftsführende Ausſchuß 


Die Einteilung auf dem Ausſtellungsplatz 
Landwirtſchaft und landwirtſchaftliche 
AJnduſtrie auf dem Sportplatze an der Radzynska (Rehdener 
Straße), ſämtliche anderen Induſtrien, Handel und Hand⸗ 

werk auf dem Schlachthofplatze und in der Königin Hedwig⸗ 


N An Vieh waren 180 Kühe, 
22 Ziegen, 17 Stärken auf dem Schlachthof zum Verkauf an⸗ 


ihn weiter be⸗ 


Der Tod trat augenblicklich ein. 
Der Vorfall ſpielte ſich im Zimmer des Herrn Schulz unter 
Nachmittags um 4 Uhr traf die Staats⸗ 


. längerer Abweſen⸗ 
heit wieder eingetroffenen Fahrzeugen der Weichſelflottille 


Warſchau gekommen war. 
Außerdem kamen von oberhalb zwei leere Kähne an. Ein 
Kahn ſchwamm leer von hier nach Schulitz (Solec) 
Dampfer „Mickiewicz“ paſſierte ſtromabfahrend mit einer 
und ſuhr Montag vormittag wieder ſtromauf 


Sch ch chez 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 203. 


Bromberg, Mittwoch den 3. September 1924. 


nach zehnjähriger Pauſe wieder ausgetragen. Leider war 
das Wetter am Sonntage der Veranſtaltung außerordentlich 
ungünſtig, ſo daß die erzielten Reſultate verhältnismäßig 
niedrige waren. Der Montag brachte Sonnenſchein und ſo⸗ 
mit beſſere Sicht auf den Schießſtänden. Über den Verlauf 
des Feſtes, das unter großer Beteiligung der Bevölkerung 
begangen wurde, werden wir noch berichten. * 

E Der letzte Sonntag ſtellte, was Leiſtung im Dauer⸗ 
regnen betraf, einen „Rekord“ auf, regnete es doch länger 
als 24 Stunden ohne jegliche Unterbrechung. Selbſtver⸗ 
ſtändlich unterblieben bei ſolchem Wetter alle vorgeſehenen 
Ausflüge und Spaziergänge, während die Kaffeehäuſer der 
Innenſtadt brechend voll waren. Montag beim Morgen⸗ 
grauen klärte ſich das Wetter auf und vormittags herrſchte 
ſchönſter Sonnenſchein. * 


——ü—äͤ 


* Briefen (Wabrzezno), 1. September. Die Licht⸗ 
und Kraftverſorgung unſerer Stadt bildet zurzeit 
eine Hauptſorge. Zwar iſt in Ausſicht genommen, die 
Naturkraftquelle von Grodek auch dem Kreiſe Briefen zur 
gänglich zu machen, doch hat es bis dahin lange Wege, da 
zunächſt die näher gelegenen Kreiſe Culm und Thorn mit 
Strom zu verſorgen ſind. Für die nächſte Zukunft iſt daher 


entgegen um⸗ 


vollem Gange. 
zurückgetreten 


regſte Beteili- 


am 
großen Markt 


. Man zahlte die Stadt auf ihre eigenes Kraftwerk angewieſen, das auch die 
toty, unentbehrliche Stadtbahn betreibt. Nun find aber die Ma⸗ 
0 * ſchinen derart abgenutzt, daß ſchon jetzt Störungen häufig 


ſind und die Zeit nicht fern erſcheint, da die Verſorgung 

dauernd unzureichend wird. Eine gründliche Inſtandſetzung 

a erſcheint unabweisbar, doch fehlen alle Geld: 
A 


* Tuchel (Tuchola), 1. September. Die Arbeits⸗ 
not wird größer, die Folgen machen ſich bemerkbar. 


Wohnung ge, 


hieſigen | Das große Plaskauer Sägewerk feiert ſeit Jahres⸗ 
von ſeinem | friſt, die früher Wallſche Schneidemühle in Tuchel 
und als ihm wurde, wie das „Pommerell. Tagebl.“ berichtet, ſtillgelegt, 


die Maſchinen wurden verkauft und gingen nach auswärts; 
das Rudabrücker⸗Werk arbeitete mit halber Mannſchaft bis 
anſangs Sommer: wegen Mangel an Schnittmaterial und 
Aufträgen geſchah auch hier die Betriebseinſtellung; ebenſo 
wurde mit dem Schnitt aus gleicher Urſache in der Adler⸗ 
mühle⸗Tuchel aufgehört. Die umliegenden Ziegeleien, 
die auch eine Anzahl Arbeiter brauchten, ruhen gänzlich, da 
die Bautätigkeit in Tuchel ſelbſt und auch im Kreiſe gleich 
Null war und iſt. Die Sandſtein fabrik an der 
Schwetzer Chauſſee arbeitete bis Juli, mußte dann auch die 
Leute entlaſſen, da vollſtändige Geſchäftsſtille eintrat. Die 
Getreideernte brachte dann vielen Arbeitswilligen lohnen⸗ 
den Verdienſt, jetzt iſt es auch damit zu Ende. Die Not 
wächſt. und viele Die bereien find die Folge. So wurde 
dem Beſitzer W. ein Stück Kartoffelland gänzlich abge⸗ 


aus ſeiner 
ab, als jedoch 


den Schweizer 


wie Herr Sch. 


t am Mont 
5 geſchichtet. Auch die Privatwaldungen müſſen leiden: 


Nacht für Nacht werden Stämme Jungholz weggeſchleppt, 
zum Teil auf dem Platz zerſägt, zum Teil in ganzen Stücken. 
; 12 Ruf nach Arbeit und Verdienſt wird daher immer 
auter. 

* Schöneck (Skarszewy), 1. September. Am Sonnabend 
nachmittag gegen 4 Uhr brannte in der Konitzer Straße 
das dem Invaliden Rennwanz gehörige Wohnhaus, das von 
drei Familien bewohnt wurde. Die Feuerwehr konnte ſich 
lediglich auf das Halten des Nachbarhauſes beſchränken, was 
ihr auch bei reichlicher Waſſergahe gelang. Bei den Löſch⸗ 


Thorn 


cht, der mit 


ab. 


090000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 000000 


Sind Sie gerüstet? 


Nur wenn Sie Ihre 


nerbsi-u,Wintergarderobe 


schon jetzt zum 


Reinigen und Färben 


zu uns bringen, können Sie die kalten Tage mit Ruhe 
erwarten. 


Färberei und chemische Waschanstalt 


Wilhelm Kopp 


Torun, Zeglarska 22. 
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Bydgoszcz, Sw. Tröjcy Nr. 33. 
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Mir find Käufer von: 
Roggen, Weizen, Gerſte, 
Safer, Senf, Raps. 
Rübſen und Wolle 


u. erbitten bemuſterte Angebote. 


Tcheple & Grützmachet 


orun, ulica Moſtowa 5/7. 
3 el. 120 u. 268. 


für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


r Aula des Gymnaſiums: 


anermuffr end 


des Greulich⸗Trios, Poſen 


K 
„ Szerola (Breiteſtr.) 16. 


erntet, das Kartoffelkraut ſäuberlich auf einen Haufen 


PER 


b Loppernicus Berein 


# Freitag, 1052 5. September, abends 7½ Uhr, 


Beethoven, Reger, Herzogenber g). 
arten zu 3, 2, 1 1 bei Oskar Stephan, 
20245 


arbeiten erhielt der Feuerwehrmann Tiſchler Engler durch 
eine einſtürzende Wand erhebliche Verletzungen im Geſicht 
und Rücken. Das Mobiliar der Einwohner iſt zum großen 
Teil verbrannt. Die betroffenen Familien ſind einſtweilen 
in Notquartieren untergebracht. 

* Schwetz (Swiecie), 1. September. Beim 150 jährigen 
Jubiläum der Kirchengemeinde Schwetz erwähnte 
der Feſtprediger, Geh. Konſiſtorialrat D. Staemmler, daß 
der Gemeinde Schwetz wie vielen anderen nur eine 
Glocke geblieben wäre, und zwar die Troſtglocke. Die 
von Friedrich dem Großen gegründeten Kirchengemeinden 
Schwetz, Schirotzken, Neuenburg hatten, ſo leſen wir im 
„Ev. Gemeindeblatt für die Unierte Ev. Kirche in Polen“, 
zunächſt keine Glocken. Erſt im Jahre 1829 ſchenkte Fried⸗ 
rich Wilhelm III. der Gemeinde Schwetz eiſerne Glocken. 
Da die Kirche aber keinen Turm hatte, ſtanden ſie unbenutzt, 
bis König Friedrich Wilhelm IV. bei ſeinem Aufenthalt 
Schwetz 1853 der Gemeinde das Geld zum Bau eines Turmes 
ſchenkte. 1855 war der Glockenturm in Schwetz fertiggeſtellt, 
und in dieſem Jahre erklangen in Schwetz zum erſten Male 
die Glocken der evangeliſchen Kirche. Vorher aber — am 
22. Oktober 1854 — war die evangeliſche Kirche in Oſche durch 
Generalſuperintendent D. Sartorius in Königsberg geweiht 
worden. So ſind die Oſcher Kirchenglocken das erſte evan⸗ 
geliſche Geläute im Kirchenkreiſe Schwetz. Die eiſernen 
Glocken von Schwetz haben nach Vollendung der neuen Kirche 
jahrelang der Gemeinde Jeſchewo gedient und rufen jetzt 
die Evangeliſchen in Dulzig zum Gottesdienſt. Nur wenige 
Gemeinden haben ihr volles Geläute, diejenigen nämlich, 
die Gußſtahlglocken haben. Alle anderen waren bisher nicht 
imſtande, Erſatz für den Kriegsverluſt zu ſchaffen. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Kraköw)], 1. September. An einem der letzten 
ſpäten Abende war Krakau von einem gewaltigen 
Feuerſchein erleuchtet, welcher die geſamte Bevölkerung 
in unbeſchreibliche Aufregung verſetzte. In der Nähe von 
Mogilo iſt die Wirtſchaft der Ziſterzienſer voll⸗ 
kommen abgebrannt. Etwa 1200 Wagen Getreide, 
die kurz vorher eingefahren waren, ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Die Feuerwehr, die ſofort 
Stelle war, ſtand dieſem Rieſenbrand machtlos gegenüber 
und mußte ſich darauf beſchränken, die umliegenden Gehöfte 
vor der Gefahr zu bewahren, was ihr auch gelungen iſt. Der 
Schaden iſt noch nicht abzuſchätzen. Da das Feuer an vier 
Stellen zu gleicher Zeit ausgebrochen iſt, wird Braud⸗ 
ſtiftung vermutet. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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17 Radio in Amerika. 


In umcerika iſt das Radio nun jo ausgebreitet, daß es, 
wie der amerikaniſche General James Harbord jagt, ſchon 
593 Sendeſtationen gibt, viele davon von Zeitungsunterneh⸗ 
mungen, die ihren Leſern das Neueſte raſch mitteilen wollen. 
günfeie Zeitungen erſcheinen als Fachblätter für die s 

ebiet und etwa tauſend en bringen regel⸗ 
mäßig die Radioprogramme. Außerdem haben etwa fünfzig 
Monatörevuen eigene Radiobeilagen. Es gibt dort etwa 
dreitauſend Erzeuger von Beſtandtetlen und Apparaten und 
an zwanzigtauſend Händler der Brauche. Heute leben ſchon 
mehr als eine Viertelmillton Leute vom Radio allein. Es 
3 DDR für das Wirtſchaftsleben von großer Bedeutung ge» 

orden. ! ’ 


.n i 


x Ein Junge, der in Neuyork nahe beim Zentralpark auf 
der 1 N Schuhe putzt, bat in die Kiſte, auf der ſeine Kun⸗ 
den die üße ſtellen, einen Radioapparat eingebaut, damit 
die Leute während des Schuhputzens mit einem Kopfhörer 
Radiounterhaltung haben. Auf einen ähnlichen Einfall kam 
ein Beſitzer eines Ladens für Schuhreparaturen. Da es 
auch dort Leute gibt, die nur ein Paar Schuhe beſitzen und 
auf deren Reparatur im Laden warten müſſen, hat er für 
ihren Zeitvertreib eine Menge Kopfhörer anbringen laſſen, 
die ihnen Unterhaltung durch Radio bieten, weil in Amerika 
zu jeder Stunde irgendeine Station zu hören iſt. Radio 
iſt nun immer mehr der Helfer für alles in Amerika. Es 
vermittelt Belehrung, Unterhaltung, Ratſchläge und dient 
nun im größten Ausmaß der Reklame. Auf dem Wolken⸗ 
kratzer des Rathauſes in Neuyork wurden einige Laut⸗ 
17 — angebracht, die jede Nacht Muſik, Nachrichten und 
eklamen hinausſchmettern. Man hört ſie ſechsundzwanzig 
Stockwerke tiefer überall in Jerſey, aber auch quer durch 
ganz Amerika bis Kalifornien. 5 
Eine amerikaniſche Station Wow macht ſich wieder ein 
e daraus, die Säuglinge eines Kinderheims mit 
Radio in guter Laune zu erhalten und zu erziehen. Daß 
amerikaniſche Theater keine Angſt haben, auch die Nicht⸗ 
beſucher mit ihrer Muſik bekanntzumachen, zeigt das Beiſpiel 
des Mark⸗Strandtheaters in Neuyork, das ſeit kurzer Zeit 
‚Duvertüren, Konzerte und muſikaliſche Neuheiten durch 
Radio ausſendet. Die Vorführung beginnt um 7 Uhr 
15 Minuten abends und dauert bis 11 Uhr nachts. Durch 
Drähte werden die Töne zu einem in einer anderen Stadt⸗ 
gegend befindlichen Sender geleitet und dann ausgeſtrahlt. 
Viele amerikaniſche Firmen haben ſchon einige Radio⸗ 
ſtationen, die für Reklamezwecke allerlei Mufik und Bes 
kanntmachungen ausſenden. Eine der Stationen, die jüngft 
geſchaffen wurden, iſt der Sender des Majeſtie⸗Hotels, das 
nun bei Tag und auch bis in die frühen Morgenſtunden 
Muſik für alle jene ausſendet, die Zeit genug haben, nächt⸗ 
lich herumzubummeln und in irgendeinem Nachtlokal Muſik 
zu hören, die von dieſem Sender geliefert wird. 
Eine neue Reklame leiſtet ſich das Geſchäftshaus 
Gimbel Brothers. Sein neuer Sender, der ab 1. Septem⸗ 
ber in Betrieb kommt, ſteht in einem Glaskaſten. Aber auch 


die Räume, in denen die Muſiker und Sänger tätig ſind, 


ſowie alle Nebenräume, die zur Station gehören, ſind aus 
Glas gebaut. Da ſie allgemein zugänglich iſt, können die 
Beſucher von außen alles ſehen und zugleich lernen, wie 
ſo eine Station ausſieht. 

* 


Eine ſonderbare Idee wird auf der nächſten Radio⸗ 
ausſtellung durchgeführt werden, die Ende September in 
Neuyork ſtattfinden wird. Die amerikaniſche Sängerin 
Edith Benett wird dort vor einem Sender ſingen und in 
England läßt die Britiſh Broadcafting Co. einen Sänger 
die Begleitſtimme beiſtellen. In den Apparaten in Amerika 
und in England ſoll man dann beide Stimmen zuſammen⸗ 
klingen hören, als ob ſie nicht durch einen Luftweg von 
etwa 5000 Kilometer getrennt wären. Die Stimmen beider 
werden über das Meer geſendet. Da zwiſchen England und 
Amerika der Zeitunterſchied mehr als ſechs Stunden beträgt, 
wird man eine Zeit wählen müſſen, die geeignet iſt, um 
Störungen durch das Tageslicht zu verhindern, das die 
Ausbreitung der Radiowellen hemmt. Setzt man in Amerika 
den Beginn des Konzerts für 8 Uhr abends an, dann wird 
der Sänger in Europa um ungefähr 2 Uhr nachts beginnen 
müſſen. Natürlich wird es nicht fo leicht fein, den Zuſam⸗ 
menklang zu ſichern. N 
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| Ankerwickelei und 
Moltor-Reparaturwerkstatt. 
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In Kalifornien verſuchte eine Gruppe von Studenten 
feſtzuſtellen, wie weit Radiowellen in Höhlen hörbar ge⸗ 
macht werden können. In einer Seehöhe von dreizehn⸗ 
hundert Meter ſtellten ſie in den Oregonhöhlen, etwa elf⸗ 
hundert Meter unter der Erdoberfläche, einen Empfangs⸗ 
apparat auf. Mit einem geſpannten Draht konnten ſie in 
der feuchten Höhle keine Ergebniſſe erzielen. Aber mit 
einer Rahmenantenne gelang es ganz gut, eine Reihe von 
Sendern zu hören. Die Erſcheinung des Verſchwindens 
und Wiederauftauchens der Radiowellen machte ſich da be⸗ 
ſonders bemerkbar. Künftig werden ſich Höhlenforſcher 
wohl auch des Radios bedienen. 


Seltſame Rauchgeſchichten. 


Der „truckenen Trunkenheit“, wie Jakob Balde das 
Rauchen einſt nannte, ſind im Laufe der Zeiten gar viele 
verfallen, ja ſogar Säuglinge gibt es, die ihr huldigen. Auf 
den Inſeln bei Neu⸗Guinea rauchen die Kinder ſchon längſt, 
ehe fie noch entwöhnt werden, was allerdings erſt mit vier 
bis fünf Jahren der Fall iſt, und ebenſo iſt es in Japan, wo 
man häufig ſehen kann, daß fünfjährige Jungen mit der 
Zigarette in der Hand nach der mütterlichen Nahrung ſuchen. 
Auch Amundſen erzählt von einem Eskimoknaben, der bald 
an der Bruſt der Mutter lag, und ſich mit einem Schluck 
Milch verſorgte, bald aber wieder ſeinem Vater die Pfeife 
aus dem Munde riß, um daran zu rauchen. 

Gegner des Tabaks hat es natürlich auch immer ge⸗ 
geben. In Perſien ſchnitt man in früheren Jahrhunder⸗ 
ten den Tabakrauchern die Naſe ab, eine Strafe, die im 
17. Jahrhundert auch in Rußland eingeführt wurde. Im 
Jahre 1623 verbot der Sultan Murad IV. in der Türkei 
das Rauchen, hatte aber nicht viel Glück damit, denn den 
Tabak ließ ſich der Türke auch von ſeinem Sultan nicht 
nehmen. Moltke, der große Tabakfreund, behauptete ein⸗ 
mal, die Tabakpfeife ſei einzig und allein der Zauberſtab 
geweſen, der die Türken aus der turbulenteſten zur ruhigſten 
Nation gemacht habe. Auch die Kirche hatte eine Zeit lang 
das Rauchen in den Bann getan, mußte ihn aber auch bald 
wieder löſen, weil die Geiſtlichen ſelbſt nur allzu gern ihr 
Pfeifchen rauchten. f 

Ganz komiſch muten heute die Vorſchriften an, die das 
Tabakrauchen auf der Straße betrafen. Dabei ſind dieſe 
Verbote noch gar nicht ſo alt. In München z. B. wurde 
das Verbot des Rauchens auf der Straße erſt im Jahre 
1847 aufgehoben, zunächſt aber auch nur teilweiſe, denn in 
den Straßen, die die Reſidenz umgaben, durfte nach wie vor 
nicht geraucht werden. Auch die Berliner erkämpften 
ſich die Rauchfreiheit Unter den Linden erſt im Sturmjahr 
1848. Kurios war auch ein ähnliches Geſetz, das in den vier⸗ 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in Warſchau 
herrſchte, und nach dem man in einem gewiſſen Kaffeehaus, das 
nahe dem Theater gelegen war, nicht rauchen durfte, weil 
ſich der Geruch ſonſt am Ende zum Theater hätte hinziehen 
können. Etwas nach Vormärz klingt übrigens auch ein erſt 
in den letzten Jahren erlaſſenes Verbot der Mormonen⸗ 
ftadt Salt⸗Lake City in Amerika, wo ſogar die Aufführung 
3 unterſagt iſt, in denen Zigaretten geraucht 
werden. 

Anderswo gab es dagegen mehr Rauchfreiheit. So hing 
im Jahre 1599 ein Mann in der St. Pauls⸗Kathedrale in 
London ein Plakat auf, das verkündete, daß er eine 
„Schule für den Unterricht in der Rauchkunſt“ eröffnet 
habe und um gütigen Zuſpruch bitte. Er hat wohl ſein 
Plakat auch nicht ganz umſonſt aufgehängt; denn die Eng⸗ 
länder lernten das Rauchen ſo ſchnell, daß von den Briti⸗ 
ſchen Inſeln aus das Rauchen ſich alsbald auch über Frank⸗ 
reich verbreitete. . 

Etwa um die gleiche Zeit, als durch den Augsburger 
Stadtphyſikus, Adolf Deco, die erſten Tabakpflanzen nach 
Deutſchland gelangten, kam man auch auf den großen Ge⸗ 
danken, den Tabak als Heilmittel für alle möglichen 
Krankheiten zu benutzen, und eine ganze Flut von Schriften, 
die damals erſchienen, preiſt ihn als unübertreffliche Medizin 
an. Der unter dem Großen Kurfürſten in Berlin ſehr ge⸗ 
ſchätzte Holländer Bontekoe wollte den Tabak ſchließlich auch 
als Tee einführen, und zwar auch als eine Art Medizinal⸗ 
tee. Darauf gingen denn aber die Berliner doch nicht ein, 
und dabei iſt es auch bis jetzt geblieben; denn auf den 
Tabaktee verzichten wir heute noch ebenſo gern, wie vor 
dreihundert Jahren die Berliner. 
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Drama in 8 hochinteressanten spannenden Akten. 

Ein Gegenspiel stärkster, künstlerischer Intelligenzen, Von Me} Str.) 
leidenschaftlich eindrucksstarker Wucht und glutvoller H gebet. 
Beseeltheit, von zartem Duft und herber Taufrische 
zugleich durchpulst und getragen von einer seelischen 
Innerlichkeit u. Natürlichkeit, die packend u, erschütternd 
zu ergrelfendem Erlebnis wird. 

In der Hauptrolle die momentan gefeierte Amerikanerin 


Corinne Griffith. An Ih 
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St. Banaszak, 
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; ladet Ende diefer Woche in Danzig und 
ulica Cieszkowskiego geufahrwaſſer B Güter nach Budgoszez 


Langjährige Praxis. Lloyd Bydgoski, Tow. 
— %. Tel. 255. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Gefängnisdirektor als Ladenhausdieb. Kürzlich 
Pariſer 


einem 


Kriminalbeamter in 
die ſich in ver⸗ 


bemerkte ein 
eine engliſche Familie, 


Warenhaus 


dächtiger Weiſe an einem Stand zu ſchaffen machte. Er 


konnte bald feſtſtellen, daß die in der Gruppe befindliche 
Frau unter ihrem Mantel ein Stück Seide verſchwinden 
ließ. Der Beamte ſchritt darauf zur Verhaftung der Frau, 
ihres Gatten und der in Begleitung der Familie befindlichen 
vier Kinder und brachte die ganze Geſellſchaft zur Wache. 
Hier war man nicht wenig überraſcht, als der Herr ſeine 
Perſonalien bekanntgab. Er ſtellte ſich nämlich als der 
vierzigjährige Joſef Henry vor, Irländer von Geburt und 
derzeitiger Leiter des Gefängnisweſens auf der britiſchen 
Inſel Mauritius. Die Nachforſchungen beſtätigten, daß man 
es wirklich mit einem britiſchen Beamten zu tun hatte, der 
der Polizei in die Falle gegangen war. Der Herr Direktor 
verbrachte ſeine Ferien in Paris in einem Hotel. Hier fand 
man bei der Hausſuchung ein ganzes Lager von Waren aller 
Art. Über die Herkunft der Sachen befragt, bekannte er, 
daß er und ſeine Familie alles in den verſchiedenen Waren⸗ 
häuſern zuſammengeſtohlen hatten, weil ſie ſahen, daß 
„andere es ebenſo machten“, ein im Munde eines hohen 
Juſtizbeamten ſicherlich recht befremdlicher Entſchuldigungs⸗ 
grund. „Ich hielt es für ein belangloſes Vergehen,“ fügte 
Herr Henry hinzu; der Polizeikommiſſar war aber anderer 
Meinung und ließ die ganze Geſellſchaft, mit Ausnahme von 
zwei kleinen Kindern, die der Wohlfahrtspflege überwieſen 
wurden, ins Gefängnis abführen. 


* Ein Prozeß um Chaplins Hoſe. Wie aus Neuyork be⸗ 
richtet wird, fand dieſer Tage in der Filmſtadt Los Angeles 
ein Prozeß vor dem dortigen Tribunal ſtatt, in welchem die 
charakteriſtiſchen Beinkleider des bekannten Filmſchau⸗ 
ſpielers Charlie Chaplin das Streitobfekt bildeten. Als 
Kläger in dieſem Prozeß trat Charlie Chaplin auf, als Ge⸗ 
klagter hatte ſich ein kleiner Filmſchauſpieler zu verant⸗ 
worten, der ſich einen ähnlich klingenden Künſtlernamen bei⸗ 
gelegt hat und überdies ſo vermeſſen war, in Hoſen à la 
Caplin aufzutreten. Charlie Chaplin verlangte einen Ge⸗ 
richtsbeſchluß, mit welchem ſeinem Nachahmer verboten 
werden ſoll, die weite, karrierte Hoſe zu tragen, deren 
Schnitt, wie Chaplin behauptet, ſeine eigene Erfindung iſt. 
Der Beklagte verteidigte ſich mit dem Einwand, daß das ge⸗ 
wohnte Koſtüm Charlies durchaus keinen Anſpruch auf ber 
ſondere Originalität erheben könne, weil ſchon im Jahre 
1889 ein amerikaniſcher Komiker in Chicago mit den gleichen 
Hoſen aufgetreten iſt und das Publikum zu Lachſtürmen hin⸗ 
riß. Das Gericht vertagte die Verhandlung über dieſen 
eigenartigen Urheberrechtsprozeß und beſchloß die Verneh⸗ 
mung von Sachverſtändigen aus der Film⸗ und Artiſten⸗ 
branche. Charlie Chaplin hat bereits vor einem Jahr einen 


ähnlichen Prozeß um den urheberrechtlichen Schutz ſeiner 


Kleidung vor einem amerikaniſchen Gericht glänzend ge⸗ 
wonnen. 


* Der Bubenkopf im männlichen Urteil, Eine ameri⸗ 
kaniſche Zeitung hat ihre Leſer, ſoweit fie dem ſtarken Ge⸗ 
ſchlecht angehören, eingeladen, ſich über die Mode des „Bubi⸗ 
kopfs“ zu äußern, der „drüben“ unverhältnismäßig mehr 
Anhängerinnen beſitzt als in europäiſchen Ländern. Die 
Antworten liefen ſehr zahlreich ein. Den Nagel auf den — 
Bubikopf trifft die Außerung, daß die Frauen hier aus der 
Not (an Haarwuchs) eine Tugend gemacht haben. Ein 
Frauenpſychologe meint: „Das höchſte Gebot der Frau iſt, 
dem Manne zu gefallen, das allerhöchſte aber, der Mode zu 
gehorchen.“ Recht grob antwortete einer: „Lieber als der 
falſche Zopf — iſt mir ſtets der Bubikopf.“ Ein anderer 
haut in die gleiche Kerbe: „Früher waren die Frauenfriſuren 
eine Vorſpiegelung falſcher Tatſachen; der Bubikopf iſt die 
Wandlung für Wahrheit.“ Sehr viele ſtimmen darin über⸗ 
ein, daß für Frauen mit ſchönem und reichem Haar der Bubi⸗ 
kopf nicht paſſe. Das Gleiche empfinden wohl die meiſten 
Beſitzerinnen wirklich ſchönen Haares. Echt amerikaniſch iſt 
der Ausſpruch: „Die Frau hat heut zu ſtundenlangen Fri⸗ 
ſuren keine Zeit mehr“ und bezeichnet offenbar damit einen 
der Hauptgründe für das Aufkommen und die ſchnelle Ver⸗ 
breitung dieſer Mode. Ein anderer ſagte: „Zeit iſt Geld. 
Friſuren koſten Zeit und Geld, alſo doppeltes Geld. Es lebe 
der ſparſame Bubikopf!“ Viele, hauptſächlich ältere Männer, 
wollen dagegen ihre Frauen ſo ſehen, wie ſie es gewohnt 
find. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. ö 


Bromberg, 2. September. 


Aenderung der Wojewodſchaftsgrenzen 
Pommerellen — Pojen. 


Aus Thorn, 1. September, berichtet die PA T.: Am 
29. Auguſt fand im Gebäude der Pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaft in Thorn, unter dem Vorſitz des Pommerelliſchen 
Wojewoden Dr. Wachowiak, eine Konferenz der Chefs der 
olitiſchen Behörden zweiter Inſtanz in Anweſenheit der 
ertreter der Militär⸗, Gerichts⸗ und Selbſtverwaltyngs⸗ 
behörden, ſowie von Delegierten der Pommerelliſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer, der Induſtrie⸗ und Handelskammern und 
der Landesvertretung ſtatt. Gegenſtand der Konferenz war 
die Entgegennahme und die Vereinheitlichung des Stand⸗ 
punktes dieſer Behörden und Inſtitutionen über das Projekt 
der Erweiterung der Grenzen der Pomme⸗ 
relliſchen Wojewodſchaft durch den Anſchluß 
einiger Kreiſe, die gegenwärtig der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft zugeteilt find. Der Verlauf der Konferenz 
gelate ein vollſtändiges Einvernehmen der Teilnehmer in 
ezug auf die grundſätzlichen Momente dieſes Projektes. 
Infolgedeſſen wird der Pommerelliſche Wojewode in den 
nächſten Tagen fein amtliches Profekt vorlegen. Sobald 
dieſes von den Zentralbehörden scheinen wird, wird die 
Regierung im Rahmen dex ihr durch die geſetzgeberiſchen 
Körperſchaften erteilten Vollmachten über die Anderung der 
Verwaltungsgrenzen beider Wojewodſchaften entſcheiden. 
Die Frage würde dann durch eine Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten erledigt werden. 


licher Angabe der Quelle 
: wird ſtrengſte 
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Die Wohnungsſteuer in Bromberg. 


Das Statut über die Erhebung einer Steuer von über⸗ 
flüſſigen Wohnräumen wurde, wie bereits geſtern 
mitgeteilt, in Nr. 32 des „Oredownik Urzodowy“ (Amtsblatt) 
der Stadt Bromberg vom 23. Auguſt veröffentlicht. Die 
Verordnung, die ſomit mit dieſem Tage in Kraft getreten 
iſt, hat folgenden Wortlaut: 

§ 1, Der Beſteuerung unterliegen gemietete, zur un⸗ 
entgeltlichen Benutzung abgegebene oder Wohnräume, die 
ſich im eigenen Hauſe befinden, deren Einwohnerzahl ge⸗ 
ringer iſt, als die Zahl der Zimmer. Als überflüſſige Wohn⸗ 
räume werden angeſehen von mehr als drei Zimmern, ſofern 
ſie von einer oder zwei Perſonen bewohnt werden, von iber 
4 Zimmern, ſofern in ihnen nicht mehr als vier Perſonen 
wohnen, von über 5 Zimmern, fofern fie nicht von prehr 
als fünf Perſonen bewohnt werden. Alle 6 Zimmer über⸗ 
ſteigenden Wohnungen, ſofern mehr als ein Zimmer auf eine 
Perſon entfällt. Alle Wohnungen von Perſonen, die inner⸗ 
halb der Stadt eine zweite Wohnung beſitzen, ſofern dieſe 
nicht den ausſchließlichen Charakter einer Sommerwohnung 
trägt. Und endlich alle innerhalb 14 Tagen nicht ver⸗ 
mieteten Wohnungen, die ſich zur Benutzung eignen. Die 
Steuer iſt zahlbar während der ganzen Zeit der Nichtver⸗ 
mietung, mindeſtens jedoch für einen Monat. Räume ur 
das Hausperſonal, Küchen und ähnliche Räume unterliegen 
nicht der Beſteuerung. | 
8 2. Die Steuer beträgt für jeden überflüſſigen Rauen 
oder für jedes Zimmer einer nicht vermieteten Wohnung 
10 Prozent der ganzen Wohnungsmiete bzw. 
des Mietwertes vom Juni 1914, die auf Grund des Art. 2 
und 3 des Mieterſchutzgeſetzes (Dz. Uſt. Nr. 4 vom Jahre 
1921) berechnet und auf die Goldvaluta umgerechnet wird. 
Die Steuer zahlen phyſiſche Perſonen, die die Wohnung 
innehaben. 

§ 3. Befreit von der Steuer find Räume, die von 
ausländiſchen diplomatiſchen Vertretern, Konſuln uſw. ein⸗ 
genommen werden, überflüſſige Räume in Häuſern, die nach 
dem 1. Januar 1921 gebaut wurden, ſowie überflüſſige 
Räume, die von Aftermietern bewohnt werden. 

SA Die Hausbeſitzer bzw. die Hausverwalter oder ihre 
Stellvertreter ſind verpflichtet, auf Erſuchen des Magiſtrats 
die Rechnungs bücher ſowie alle anderen Unterlagen 
vorzulegen. Zum Zwecke der Kontrolle hat der Magiſtrat 
das Recht, Beamte zur Einholung entſprechender Angaben 
an Ort und Stelle zu entſenden. 1 

§ 5. Beſitzer von Wohnungen, deren Wohnräume 
bzw. Wohnungen der Beſteuerung unterliegen, haben ihre 
Wohnungen zur Beſteuerung im Städtiſchen Steueramt 
innerhalb 14 Tagen nach Veröffentlichung dieſes Statuts 
und in Zukunft innerhalb 14 Tagen nach Jubeſitznahme der 
. bzw. nach Eintritt von Veränderungen anzu⸗ 
mel de n. 

86. Die Steuer iſt vierteljährlich im Vor⸗ 
aus zu entrichten, der Magiſtrat kann jedoch mongtliche 
Zahlungen geſtatten. In Ausnahmefällen kann der Magi⸗ 
ſtrat einzelne Perſonen nach eigenem Ermeſſen vollſtändig 
oder teilweiſe von der Steuer befreien, beſonders in dem 
Falle, wenn der Wohnungsinhaber nicht in der Lage iſt, die 
Steuer zu bezahlen. 

§ 7. Die Beſteuerung erfolgt durch die Einhändigung 
einer Zahlungs aufforderung und die Steuer mu 
ſpäteſtens nach 14 Tagen, von der Einhändigung der Auf⸗ 
forderung an gerechnet, im Städtiſchen Steueramt entrichtet 


werden. 

F 8. Die im feſtgeſetzten Termin nicht entrichtete 
Steuer wird auf dem Wege der Zwangsvollſtreckung 
unter Hinzurechnung der Koſten und der Verzugszinſen in 
Höhe von 2 Prozent monatlich einge pen. 5 j 

89 Einſprüche gegen die S euereinſchätzung find 
innerhalb des im § 69 und den weiteren Beſtimmungen de 
Geſetzes über die Kommunalbeiträge vom 14. Juli 1898 feſt⸗ 
geſetzten Termin zu erheben. 5 

8 10, übertretungen der Beſtimmungen über die 
Einſchätzung und die Einziehung der Steuer unterliegen 
einer Strafe in Höhe von 3459 Zloty. Sofern die Über⸗ 
tretung nicht ſtrafbar iſt, nach Art. 62/06 des Geſetzes vom 
11. Auauſt 1928 (Da. Uſt. Nr. 94 Poſ. 747). 
| § 11. Dieſes Statut tritt nach Beſtätigung durch die 
Aufſichtsbehörden mit dem Tage feiner Veröffentlichung im 

Amtsblatt der Stadt Bromberg in Kraft. 


3 Wie bereits geſtern mitgeteilt, iſt die Betätigung der 
1 Aufſichtsbehörde inzwiſchen erfolgt. 


6 


Aufgehobene Liauibationen. 


Das Hauptliquidationsamt hat, wie der „Monitor 
Polski“ (Nr. 194 und 195) meldet, beſchloſſen, die nachſtehen⸗ 
HM den vom Liquidationskomitee in Poſen verfügten Liquidie⸗ 
rungen aufzuheben: £ 
N Grundbeſitz in Kl. Klinez, Kreis Berent, Beſ. Ilſe von 

Dewitz und die minderjährigen Jobſt und Eliſabeth von 
Dewitz; Hausgrundſtück in Lobſens, Kreis Wirſitz, Bel. Dr. 
Franz Genſchner; Grundbeſitz in Komornik, Kreis Schroda, 
Beſ. Gruft Friedrich v. Beyme, mehrere Parzellen in Tulce 
und Taniborz, Kreis Schroda, Bei. Ernſt v. Beyme und 
deſſen Ehefrau Mathilde, geb. Bödecker. 


* 


0 8 Die Armutsbeſcheinigungen bei ermäßigten Pällen. 
Von der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Sejm⸗ 
ind Senatsabgeordneten wird mitgeteilt: „Bei einer Be 


echung, die Herr Seimabageordneter 


Dezernenten für Paßangelegenheiten im Innenminiſterium 
hatte, erklärte dieſer, daß oft Verzögerungen bei Erledi⸗ 
gung von Geſuchen betreffend Herabſetzung der Paßkoſten 
bei Krankheitsfällen daurch entſtänden, daß Beſcheinigungen 
über Vermögensloſigkeit fehlten. Die Beſcheinigung, daß 
der Antragſteller kein Vermögen verſteuere, ſei grundſätz⸗ 
lich durch die Gemeinde (Polizeirevier) auszuſtellen, doch 
könne dies evtl. auch durch den zuſtändigen Geiſtlichen ge⸗ 
ſchehen. Werde ein Geſuch um Paßermäßigung unberechtigt 
abgelehnt, ſo iſt friſtgemäß Beſchwerde an das Innenmini⸗ 
ſterium durch das Staroſtwo (Stadtpräſidenten) ſchriftlich 
einzulegen. Dem Geſuche iſt eine Stempelmarke zu 2 zt 
beizufügen.“ 

8 Die letzte Leerung der Briefkäſten erfolgt, worauf uns 
das Poſtamt 2 hier aufmerkſam macht, nach wie vor um 
7 Uhr abends, nicht um 5 Uhr, wie es vor einiger Zeit in 
einer Mitteilung unſerer Zeitung hieß. 

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit beging am 
geſtrigen Montag, 1. September, der Eigentümer Julius 
Bahr aus Schönhagen mit ſeiner Ehefrau Maria, geb. 
Neumann. Die feierliche, durch einen Chorgeſang der 
Frauenhilfe verſchönte Einſegnung des Jubelpaares fand 
in der Kirche zu Kl. Bartelſee durch den Ortsgeiſtlichen 
ſtatt, der auch die Glückwünſche des Generalſuperintenden⸗ 
eiche Blau ausſprach und die Jubiläumsurkunde übers 
eichte. 

8 Zeugen geſucht. Die Kriminalpolizei ſucht Zeugen, 
die über die Vergewaltigung eines Mädchens, die am 17. 
Auguſt in der Zeit von 8 Uhr morgens bis 2 Uhr nach⸗ 
mittags im Jagdſchützer Walde verübt wurde, irgendwelche 
Ausſagen machen können. Etwaige Meldungen im Zim⸗ 


mer 41 


958 Beſchlagnahmt wurden auf dem Bahnhof wiederum 
eine Quantität Zigaretten, Danziger Ware; diesmal 


4500 Stück. 


Vermißt wird ſeit Sonntag, 31. Auguſt, das 
25 jährige Dienſtmädchen Marfa Wegenka. Sie hat 
ſich, nach den angeſtellten Ermittelungen, in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht aus ihrer Wohnung Kirchen⸗ 
ſtraße (Koscielna) 7 entfernt. Die W. war mittelgroß und 
blond und bekleidet mit marineblauem weißgeſtreiftem 
Koſtüm. Etwaige Meldungen erbeten an das erſte Kom⸗ 
miſſariat. Neuer Markt (Nowy Rynek). 

Diebſtahl. Aus einer Wohnung der Königſtraße 
(Kosciuszki) 3 wurde eine goldene Damenuhr geſtohlen. 

§ Feſlgenommen wurden geſtern fünf Betrunkene und 
ein Mang wegen Schmuggels. 

= 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 4. September, im Zivilkaſino: 
Kammermuſikabend des Brüder ⸗ Greulich ⸗ Trios 
(Streichtrioj. — Der Mitgliederbeitrag iſt für dieſes 
Jahr auf 8,.— Pr. feſtgeſetzt. Karten alter Mitglieder können 
vorläufig in der Buchhandlung E. Hecht Nachf. eingelöſt werden, 
für neue Mitglieder iſt Anmeldung im Sekretariat, Gdanska 22, 
III, nötig. (20851 

Kreislehrerverein Bromberg⸗Laud. Monatsſitzung am 7. Sep⸗ 
tember, vormittags 10½ Uhr, bei Kleinert. (10685 


* = * 


JInowroclaw, 1. September. Als am Freitag in den 
Abendſtunden drei junge Burſchen, die wegen des Über⸗ 
falles auf den Soldaten des hier ſtationierten 4. Artillerie⸗ 
regiments verhaftet worden waren, die ul. Sw. Ducha ent⸗ 
lang nach dem Poltzeiarreſt gebracht wurden, verſuchte ein 
Haufe junger Vurſchen unter Anführung eines ge⸗ 
wiſſen Zielinski die Verhafteten zu befreien, welcher 
Verſuch fedoch von den Begleitmannſchaften vereitelt wurde. 
Am Gefängnis angelangt, begann der Haufe die Poliziſten 
dann auf das gröblichſte zu beſchimpfen, worauf Zielinskt, 
nachdem die Begleitmannſchaften ſich zurückgezogen hatten, 
in das Innere des Polizeikommandos einzudringen ver⸗ 
ſuchte, was ihm aber, da die Türen verſchloſſen waren, miß⸗ 
lang. Im weiteren Verlauf entwickelte ſich zwiſchen Z. und 
einem Poliziſten ein heftiges Ringen, in deſſen Verlauf dem 
Poliziſten das Gewehr zerſchlagen und ihm auch 
mehrere Stöße in den Unterleib verſetzt wurden. Dank dem 
Eingreifen einiger Straßenpaſſanten gelang es ſchließlich 
den Z. nach Nummer Sicher zu bringen. — Auf dem 
heutigen Wochenmarkt wurden folgende Preiſe ver⸗ 
langt: Butter 1,60 zt, Eier 1,60 zt, Weißkäſe 30 gr, Mohr⸗ 
rüben 10 ar, Gurken 10—15 gr. Weißkohl 25 gr (Kopf), 
Blumenkohl 15—20 ar, Rotkohl 40 ar, Kohlrabi 75 gr (Mdl.), 
Pilze 5 gr (Maß!, Kartoffeln 2 zl. Birnen 15—30 gr, Apfel 
10—40 ar, Pflaumen 25—40 ar, Tomaten 30—40 gr, Gänſe 
6 zl, Enten von 2 zl an, Hühner 3,50 zi, Hühnchen 2—3 31 
das Paar, Tauben 1,50 zt das Paar. 


Menagerie. 


Deutſche Bühne: Erſtauf führung am Sonntag, 
den 81. Auguſt. 


Unſere Bühne tft fleißig und unternehmungsluſtig. Sie 

fährt in die „Provinz“ zu Gaſtſpielreiſen und ſchenkt uns 
Brombergern noch eine Sommerſpielzeit. Und wenn 
auch der Himmel am Eröffnungsſonntag ſtett der ſommer⸗ 
lichen die Herbſtkuliſſen ſetzte, das Sommerpublikum füllte 
das ganze Haus bis zum letzten Platz. D. h., eigentlich wurde 
das Haus erſt während des Stückes gefüllt. Wahrſcheinlich 
zwingt der Begriff „Sommerſpielzeit“ dazu, aus Grundſatz 
im Garten zu wandeln und auch das allerletzte Klingelzeichen 
noch nicht ernſt zu nehmen. Der bei dem Regen nicht mehr 
ſommerlich empfindende Teil des Publikums fühlte ſich 
durch die bei völliger Finſternis eindringenden und Platz 
ſuchenden Gäſte mitunter etwas „betreten“. Dieſer Einzug 
während des Spieles wiederholte ſich bei jedem Aktanfang. 
Dabet waren die Pauſen ausreichend; der Zeitmeſſer wies 
am Abend 64 Minuten Pauſenzeit nach, verteilt auf drei 
Pauſen. Davon war die nicht auf dem Theaterzettel angekün⸗ 
digte die längſte. Wir wiſſen, daß unſer wackeres techniſches 
Bühnenperfonal die Schuld an dieſen leidigen Wartezeiten 
nicht trägt. Unſer Bühnenhaus tft eben ein Sommertheater. 
Wann bauen wir uns das Winterhaus? 

Curt Goetz — uns bekannt von der „Ingeborg“ und 
dem „Lampenſchirm“ — vereinigt vier „übungen“. Übungen 
klingt beſcheiden und entſchuldigt. Das Ganze nennt er 
„Menagerie“. Um es gleich zu jagen: Raubtiere werden 
in dieſer Sammlung nicht gezeigt, auch nicht on im Käfig. 
Gurt Goetz nimmt feine Vergleichsbilder lieber aus dem 
Geflügelhof. Und die erſte Goetzſche Menagerieübung, die 
vielleicht als anſtößig hätte empfunden werden können, hatte 
eine vorſichtige Bühnenleitung vorher entfernt und durch 
eine andere übung von Paul Roſenhayn erſetzt. Deſſen 
„Mann unterm Bett“ iſt witzig erfunden; wenns aber 
bei dem einen Witz fürs ganze Stück bleibt, wirkt ſelbſt das 

weite Paar ausgezogener Hoſen nicht mehr. Ein echter 
Goetz. übermütig, funkelnd im Dialog iſt das Spiel von den 
Tauben, die man neben dem Sperling auch noch gern in der 
Hand hat; und ein Schwank faſt Hans Sachſiſchen Stoffe 
ift die Geſchichte vom „Hund im Hirn“. Curt Goetz be⸗ 
eichnet ihn als Groteske. Warum eigentlich? Mit ſtarker 
Rufmachung erſcheint als vierte Übung „Der ahn 
im Korb“, ein „Ulk“ genannt. Die Muſe verhüllte ihr 
Haupt, und Geſpenſterſichtige ſahen den Geiſt der zehnmal 
geſpielten „Doppelten Adele“ durch den Raum ſchweben. 
Aber der Hahn, wir meinen den wirklichen, war gut. Es 
war aber auch ein prämiierter. 

In den kleinen Rollen erſchienen auf der Bühne unſere 
un Kanonen, und dadurch wurde die Sache amüſant. 
Von den Herren: Willi Damaſchke dreimal (dazu ein⸗ 


+ 


mal bloß in grünen Unterhoſen), Samulowitz dreinll, 
Adalbert Behnke zweimal und Kurt Haſen⸗ 
winkel — das ſichert ein fröhliches Spielen. Haſenwinkel 
zeichnete für die wohlgelungene Regie und hatte überhaupt 
ſeinen günſtigen Abend: Er gefiel uns als Balthaſar ebenſo 
gut wie als Herr Tittori. Neben dem großen renauf⸗ 
gebot erſchienen von den Damen nur Elſe Stenzel und 
Lu Behnke je zweimal auf den Brettern: nur ein Paar, 
aber den vielen gewachſen. übrigens: Frau Lu Behnke, die 
wir nach ihrem Wiedererſcheinen auf der Bühne beſonders 
begrüßen, werden wir doch auch im Winter ſehen? —. 


Handels⸗Rundſchau. 


Verpachtung des polniſchen Naphthagebietes an England. Wie 
der „Kurjer Codzienny“ meldet, ſoll in kürzeſter Zeit der Vertrag 
zwiſchen der polniſchen Regierung und 
„Britiſh Kontrolled Oil Fields“, betreffend die Verpachtung der 
ſtaatlichen Olfelder in Galizien, im Umfange von 10 000 ktax, 
unterzeichnet werden. Es iſt auffallend, daß über 5 gliche 
Verhandlungen, welche in London geführt werden, nur die Lon⸗ 
doner Preſſe berichtet hat, während die übrige Öffentlichkeit bisher 
nicht informiert wurde. 

Keine ruſſiſche Getreideansfuhr. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, berichtete der Sowſetkommiſſar für die Volksernährung in 
einer Vollſitzung des Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Partet 
eingehend über den Stand der diesjährigen Ernte. Er erklärte, 
daß Rußland kein Getreide von dieſer Ernte ins Ausland expor⸗ 
tieren könnte, da zum größten Teil leider eine Mißernte feſtgeſtellt 
1 1 durch deren Ertrag kaum die Volksernäßhrung ge 

ert ſei. 4 

Geldmarkt. ' 
Umſätze. Verkauf — 


Belgien 26,00, 26,13— 25,87; Holland 201,00, 202,00 — 200,00: 


27,00, 28,03—27,77; 720 15,57½, 15,65—15,50; 
98,21—97,24; Wien 7,32½, 7,35—7,8; Italien 28,05, 28,16—22,9. 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21 f 
engl. Pfund 23,10, 23,21 — 22,99. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 1. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
107,36 Geld, 107,89 Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 6,5685 Geld. 
5,5915 Brief; Scheck London 25,02 Geld, 25,02 Brief. Telegr. Aus- 
Fe Berlin 100 Billionen Reichsmark 132,418 Geld, 188,082 

rief; Neuyork 1 Dollar 5,5610 Geld, 5,5890 Brief; Holland 
100 Gulden 215,34 Geld, 216,41 Brief; Paris 100 Franken 90,55 Geld, 
30,70 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 91,271 Geld, 91,729 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 106,36 Geld, 106,89 Brief. 22 0 


Berliner Deviſenkurſe. Se 


an Billionen 
Geld Brief 


Für drahtloſe 
Auszahlungen 
in Mark 


In Billionen 
Auguft 


Buenos, Aires . 1 Peſ. 

Japan 1 Den 2 

Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.23 2. 
London . 1 Pfd. Stel, 18.815 18.905 
Neuyork . 1 Doll. 4. 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.41 0.42 
Amſterdam . . 100 Fl. 182.34 163,16 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.00 21.10 
Chriſtiania .. 100 Kr. 587.71 57.98 
Danzig. . . 100 Gulden 75.11 75.54 
Helſingfors 100 finn M. 10,47 10,53 
Italien . . 109 Lira 18.55 18.85 
Jugoflavien 100 Dinar 5.35 5.36 
Kopenhagen.. 100 Kr. 68,93 68,67 
Liſſabon „ .. 100 Elcuto 11.97 12.03 
Paris. . 00 Fre. 68 22.81 
Prag. 00 Kr. 12.536 12.645 
Schweiz, . . 100 Fre. 78.85 79.25 
Sofia. 100 Leva 3,07 3.09 
Spanien . . 100 Bei 55.61 55.64 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.42 Is 111,68 
Budapeſt. . 106000 Kr. 5.43 . . 5.50 
Bien... 100000 Kr. 5.915 5.935 5.92 5.93 


Züricher Börſe vom 1. September. (Amtlich.) Neunork 5,31%, 
London 23,87, Paris 28,72, Wien 75, 


rag 15,95, Italien 23,55, 
Belgien 20,60, Holland 205,75. 


Die Bank Polski zahlte beute für 1 Goldmark 122 SL, 
1 Dollar, große Scheine 5,13—5,16 BL, kleine 5,11 u 1 Pfund 
Sterling 22,97 3L, 100 franz. Franken 27,62 31. 1 er 


Franken 96,17 gk. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 1. September. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 0% 
Ziemſtwa Kred. 5,65—5,60. Bonn Zlote 081. — 
Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 8,60—3,70. — 


Produktenmarkt. 
Notierungen der Poſener Getreidebirſe vom 
1. S verkehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzenſtner bei ſofortiger Waggen-Lieferung in oty.) 
i 2524,25, Roggen 15,25— 16,25, Weizenmehl 39,50 bis 


Weizen 22, 
41,59 (65%, inkl. Säcke), Roggenmehl_1. Sorte 23 50.25, 00 (70%, 
falt Sack, Roggenmehl 2. Sorte 27,50 (68 inkl. Säcke. Bean: 


che 20,00--92,00, Futtergerſte 17.50, Noggenkleie 11 
21,50--15,50, ne 28,00-30,00. — Marktlage unverändert. 


Tendenz: rubig. 

Danziger Getreidebörſe vom 1. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen: per Zentner 18,20—18,50 Gulden; Roggen: per Zentner 
10,05—10,05 Gulden; Gerſte: per Zentner 11,75—18,0 Gulden; 
Hafer: per Zentner 9,00—9,50 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 
8,80—10,00 Gulden; Viktoriaerbſen: per Zentner 12,00—17,00 


Gulden. 
Amtliche Pros 


duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 209 
Tendenz ruhig, Roggen märk. 170—176, weſtpr. 165—168, 


15—17, 
1111,50, Rapskuchen 13,60 13,80, Leinkuchen 23—24, Trockenſchnitzel 
prompt 12,20, Zuckerſchnitzel 2022, Torfmelaſſe 8,40—8,50, Kar- 
toffelfloden 19.1050. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 1. September. 
Preis für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent / 
1181,16, Originalhüttenweichblei 0,62—0,64, Hüttenrobzink (im fr. 

erkehr) 0 „64, Remalted Plattenzink 0,53—0,55, B vn 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,90—5,00, Hüttenzinn (mindeſtens 
9 Prozent) 4.804,90, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,70, 
he (Regulus) 0,82—0,84, Silber in Barren für 1 Kg. 9,00 
8 96 ; 


— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 1. September im 
Krakau — 2,06 (2,18), Zawichoſt 9,94 (105), Warſchau 1 
Plock 1,00 (1,02), Thorn 1,09 (1,06), Fordon 1,16 (1,19), 
um), Graudenz 1,12 9 Kurzebrak 1,63 (1,51), Montau 1,03 
0,85), Piekel 1,03 (0,84), Dirſchau 0,96 (0,71), Einlage 2,10 (2,12), 
Schiewenhorſt 2,40 (2,38) Meter. Die in Klammern angeg 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantw lich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzti; Druck 

Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
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Rudolf Hallmich 


Gdanska 154. Telefon 1385. 
Große Auswahl in nur guten Stoffen. 
Während des Umbaues Eingang ul. Krasinskiego. 
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Dauerſtellung. Dexſ. Anfang goger ſucht v. it allen 1 
iſt mit Trocknerei elektr. ſof od, 1. 10. Stellg als, Mazowlecka 2. 10540 Bei 1 887 ik, Bextauten. Ofiet, gr mr. 
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in in dopp, Buchführung, Aorreipond,, erwa a erfahren. Fräulein fucht|der feinen 
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2.0rig,P. 8.6. „pommerscher Diekkonf-W- Weizen“ 


(Mehrfache Siegersorte, absolut winterfest, stein- 


ul. Gdanska 75 0 Danzigerelr. 
Fernruf Nr. 1355. 


eh rasche Anfangsentwicklung.) 
Preis: Posener Höchstnotiz + 70% Zuschlag. 


i 
i 3.0rig,P,$.6.„Nordland-Wintergergte“ >“ 
A 
a Be 
1 
f 


(Gezüchtet aus Friedrichswerther W-Gerste, ihr aber 
durch Winterfestigkeit überlegen.) 
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